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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierleljährlich 1,80 Mk., monatlich 5 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


N 126. 


Für den Monat Juni koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt 
bezogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 
Beſtellungen nehmen au ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Laud⸗ 
en unjere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der gay) Preſſe“, 


Katharinenſtr. 1. 


Eine Nichtswürdigkeit! 

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts hat 
ſich dieſer Tage eine Perfidie gegen die Perſon 
des Kaiſers geleiſtet, bei der wir uns nur 
wundern können, daß ihr in der bürgerlichen 
Preſſe nicht weitere Beachtung zutheil ge⸗ 
worden iſt. Wir halten, um das im vor⸗ 
aus zu bemerken, dieſe Indolenz auf Seiten 
der Zeitungen der ſtaatserhaltenden Parteien 
für eines der verhängnißvollſten Mittel, 
um der Sozialdemokratie immer nene Au⸗ 
hänger zuzuführen. Viele anftändige Publi⸗ 
ziſten mögen ſich ſagen, daß ein derartiges 
Gewäſch beſonderer Beachtung nicht werth 
ſei; ja, es mag ſogar manche außerhalb der 
Sozialdemokratie ſtehende Leute geben, die 
die Lektüre eines ſolchen aufhetzenden Elabo⸗ 
rates ganz amüſaut finden. So kommt es 
deun, daß das ſozialdemokratiſche Geiſtes⸗ 
produkt unbeanſtandet und ohne Widerſpruch 
in die Reihen der Arbeiter und anderen 
Perſonen geringeren Standes gelangt, welche 
Leſer des „Vorwärts“ ſind. Eine geeignete 


Zurückweiſung in beachtenswerthen und 
vielgeleſenen Preßorganen wäre ſicherlich 


eher am Platze als das Gehen⸗ und Ges 
ſchehenlaſſen ſeitens der monarchiſch und 
und ſtaatserhaltend geſinnten Publiziſtik. 
Der fundamentale Satz, den jüngſt der 
Reichskanzler im Abgeorduetenhauſe ſprach, 
daß das oberſte Recht des Staates das 
Recht auf die Erhaltung der ſtaatlichen 
Exiſtenz ſei, hat ſicherlich auch ſeine gute 
Geltung der Sozialdemokratie gegenüber. 
Gerade ſozialdemokratiſche Zeitungsartikel, 
die darauf ausgehen, die Perſon des 
Monarchen verächtlich zu machen, bedrohen 
unſeres Erachtens Monarchie und Staat 
nicht weniger als die ſthaatsfeindliche 


Gräfin Wallerſtein. 
Novelle von Elsbeth Borchart. 
6. Fortſetzung. 


(Nachdruck verboten.) 

Daß Eckhof oft unerwartet erſcheint, um 
ihre Arbeiten zu kontroliren, iſt ihnen nichts 
neues. Sie arbeiten darum mit verdoppel⸗ 
tem Eifer, um ſich keine Rüge zuzuziehen. 

„Nur einer der jungen Männer iſt bei 
feinem Eintritt merklich zuſammeugezuckt, hat 
ſich aber gleich darauf geduckt und ſich den 
Auſchein gegeben, als ſchriebe er eifrig. Es 
iſt ein lang aufgeſchoſſener, ſchmächtiger 
Jüngling, mit blaſſem Geſicht, kleinen, etwas 
ſchielenden Augen, die einen lauernden Blick 
haben, und einer Raubvogelnaſe. 

Eckhof tritt zu ihm heran, nimmt ohne 
weiteres den Bogen, auf den er eben ge⸗ 
ſchrieben hat, auf und überfliegt ihn ſchnell. 
Seine Stirn runzelt ſich zornig: „Sie haben 
wieder die ganze Zeit über geſchlafen oder 
wer weiß ſonſt etwas gethan, Schwindt!“ 
fährt er ihn ſtreng an. „Ihre Arbeit iſt 
unvollitändig und nachläſſig, und in der Be⸗ 
rechnung find Fehler! — Sie wiſſen, daß 
ch nicht zum erſtenmale ſolche Nachläſſigkeit 
rüge, ferner, daß ich darin keinen Spaß ver⸗ 
une Ich rathe Ihnen zum letztenmale 
genfaend, ſich zuſammenzunehmen, widri⸗ 
Verſtas Sie ihrer Stellung verluftig gehen! 

uden ?“ 


Salt oludt ſteht in demüthig gebeugter 
Fänge zn vor Eckhof, der ihn um Hauptes⸗ 
und macht agt. Er iſt bläſſer als zuvor 
druck. Kan einen durchaus zerknirſchten Ein⸗ 
um zu einem aber hat Eckbof ſich gewendet, 
Ausdruck ſeines rn zu gehen, als ſich der 
Ein Blick tödtisgeſichts blitzſchnell ändert. 


Hünengeſtalt, und gif Haſſes folgt Eckhofs 


täglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage. 


60 Pf; 


Schriflleilung und Geſchäfts elle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ju⸗ und Auslandes. 


Sonntag den 1. Juni 1902. 


Agitation im übrigen. Worum es ſich im 
vorliegenden Falle nun handelt, iſt ein kleines 
heiteres Erlebuiß des Kaiſers während 
ſeines letzten Beſuches auf der Saalburg, 
das wir auch mitgetheilt haben. Seine 
Majeſtät ſoll dort einem Arbeiter eine 
Zigarre geſchenkt und ihn bei dieſer Ge⸗ 
legenheit in ein kurzes Geſpräch verwickelt 
haben, in deſſen Verlaufe er den Mann 
mehrmals per „Du“ anredete. Ob die Ge⸗ 
ſchichte wahr iſt oder nicht, wiſſen wir nicht; 
jedenfalls iſt ſie als eine luſtige Anekdote 
durch die Preſſe gegangen. Dabei hat 
ſicherlich kein Meuſch an dem „Du“, mit 
dem der Kaiſer den Arbeiter titulirte, Aus 
ſtoß genommen; und auch kein intelligenter 
Arbeiter, welcher die Sache unbefangen las, 
dürfte ſich etwa durch das „Du“ des 
Monarchen in ſeiner Ehre verletzt gefühlt 
haben. Da kommt der „Vorwärts“, nimmt 
die Anekdote für bare Münze und ſchreibt 
unter der Ueberſchrift „Bedeuklicher Monar⸗ 
chismus“ ein langes und breites drum her⸗ 
um. Der Arbeiter wird da belehrt, daß er 
als wahlfähiger, unbeſtrafter und ſteuer⸗ 
zahlender Staatsbürger nicht nötig habe, 
ſich die „Du“⸗Aurede gefallen zu laſſen, 
auch wenn ſie vom Kaiſer komme; ein 
Arbeiter ſtehe nicht im Verhältniß eines 
Lakaien; dies wiſſe auch der Kaiſer, „ſchon 
vermöge ſeiner Gymnaſialbildung.“ Ju 
dieſer Weiſe geht es fort, zwar nicht direkt 
majeſtätsbeleidigend, aber doch in einer 
Form, die nichts anderes bezweckt als den 
Arbeitern zu ſagen, der Kaiſer halte nicht 
für nöthig, ſie (die Arbeiter) als richtige 
Staatsbürger anzuſehen. Die Wirkung einer 
ſolchen Bravade gegen die Perſon des 
Monarchen iſt klar. Sie muß die Ehrfurcht 
vor der allerhöchſten Perſon des Kaiſers 
wie vor der Monarchie überhaupt mehr 
ſchmälern als es die gröbſte unmittelbare 
Majeſtätsbeleidigung thun kaun. Auch 
fehlen in dem Artikel nicht Auſpielungen 
darauf, daß ſich der Soldat vom höchſten 
Kriegsherrn mit „Du“ anreden laſſen müſſe. 
Hiermit wird ſichtlich der bekannte Zweck 
verfolgt, beim Militär die Meinung zu ver⸗ 
breiten, als ſei die Behandlung des Soldaten 
eines Menſchen im Beſitze der bürgerlichen 


—— —-—-¼-¼' —— — — — — 
gebiſſenen Zähnen kommen verſteckte, halb⸗ 
laut gemurmelte Fläche hervor: „Na, warte, 
Freundchen, das Herrenſpielen werde ich dir 
einträufen! Hab's ja in der Haud — wenn 
— wenn uur fie nicht wäre! — Hätt's 
nicht nöthig, mich zu ſchinden und zu plagen 
— könnt's verkaufen an den — den andern 
und von dem Erlös gute Tage leben — aber 
ſo — warum geſchah es? Um ihretwillen 
allein! 

Sein Gedankengang wird hier durch Eck⸗ 
hofs befehlende Stimme, die ihn von neuem 
zuſammenfahren läßt, unterbrochen: „Schwindt, 
bringen Sie mir Ihre Arbeit ſauber abge⸗ 
ſchrieben und ohne Fehler nachher auf mein 


Zimmer! Ich werde Sie um zwei Uhr er⸗ 


warten!“ 

„Gott befohlen, meine Herren!“ Mit 
dieſem Gruß, den alle reſpektvoll erwidern, 
geht Eckhof zur Thür hinaus. 

Mit zornigen Gedanken und innerm 
Widerſtreben geht Schwindt an die Arbeit. 
Er hemerkt auſcheinend die muſternden Blicke 
der andern nicht und achtet auch nicht auf 
einige anzügliche Bemerkungen. Nur eine 
leichte Röthe auf ſeinem Autlitz beweiſt, daß 
ihn der Tadel Eckhofs in Gegenwart der 
andern beſchämt und verletzt hat. Und er 
haßt dieſen Mann deshalb, er haßt ihn 
wegen ſeiner eiſernen Strenge, die keine Ute 
regelmäßigkeit und Faulheit duldet, die ihm 
nicht Zeit läßt, unthätig zu ſitzen und zu 
träumen von der einen, einzigen. Jetzt kann 
er ſich nicht mehr wie früher heimlich von 
der Arbeit fortſchleichen, um ihr nachzugehen 
und ihr Thun und Laſſen zu beobachten. — 
Ein Vermeſſen iſt es, die Augen zu der 
Hohen zu erheben, er iſt zu klug, um ſich 
das nicht zu ſagen. Dennoch liebt er ſie, die 


chen feinen zuſammen⸗ feine Wohlthäterin geweſen und ihn aus dem 
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Aunahme der Anzeigen für die nächſte Au 


Anzeigenpreis: 4 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat-Anzeigen | 
10 210 — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


isgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachmittags. 
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XX. Jahrg. 
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Ehrenrechte unwürdig. Jedenfalls charakteri-] Verhandlungen werden beſonders ge⸗ 


ſirt ſich der ganze Ausfall des „Vorwärts“ führt werden. 


Sie werden umſoweniger 


als eine Nichtswürdigkeit gegen das Reichs⸗J Schwierigkeiten begegnen, als wir es inbe⸗ 


und Staatsoberhaupt. Und wenn der „Vor⸗ 
wärts“ meint, der Schreiber beſagter Anek⸗ 
dote habe dem Monarchen und der Monar⸗ 
chie einen gar ſchlechten Dienſt geleiſtet, ſo 
will das revolutionäre Blatt lediglich die 
Aufmerkſamkeit davon ablenken, daß erſt 
dieſe frivole ſozialdemokratiſche Verbrämung 
der kleinen Geſchichte aus Saalburg eine 
ſchwere Mißachtung des Monarchen bedeutet. 
Die Sache ſelbſt, wie geſagt, wäre ohne den 
Kommentar des „Vorwärts“ nirgends auf: 
gefallen. Das „Du“ iſt der Arbeiter auch 
von Perſonen gewöhnt, die tief unter der 
Würde des Kaiſers ſtehen; und es iſt gar⸗ 
nichts ungewöhnliches, daß ſich einander 
ganz unbekannte Arbeiter per „Du“ aus 
ſprechen. Außerdem war die Auszeichnung, 
die der Kaiſer dem Saalburger Arbeiter 
widerfahren ließ, die Eingebung einer 
heiteren Laune, bei der ſicher der Monarch 
ebenſowenig daran dachte, die Qualität der 
Arbeiter im allgemeinen herabzuwürdigen, 
wie der betreffende Arbeiter eine Herab⸗ 
würdigung ſeiner Perſon empfunden haben 
wird. Umſomehr verdient die Nichtswürdig⸗ 
keit des „Vorwärts“, daß man ſie niedriger 
hänge. 

S EEE. Au 

Ein Interview mit dem 
Grafen Bülow. 


Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht 
eine Unterredung mit dem deutſchen 
Reichskanzler Grafen von Bülow. Nach dem 
Artikel, den das Wolffſche Bureau weiter 
verbreitet, äußerte der Reichskanzler in⸗ 
bezug auf die internationale Lage: 
Es wird wohl überall, ebenſo wie in Berlin 
anerkannt, daß die Lage ſelten fo bernhi⸗ 
gend war, wie heute. Die Erneuerung des 
Dreibundes iſt, wenngleich auch noch 
keine vollzogene, doch eine ſichere Sache. Auf 
die Bemerkung des Berichterſtatters, daß die 
Frage der Handelsverträge vielleicht die Er⸗ 
neuerung des Dreibundes verzögern werde, 
erwiderte Graf Bülow: Ich bin vom Gegen⸗ 
theil überzeugt. Die haudelspolitiſchen 
— .. —.—.—— 
Elend emporgezogen hat, als fein Vater ſich 
dem Trunke ergab und ihn, den Knaben ver⸗ 
wahrloſen ließ. Auf ihr Verwenden allein 
hatte er ſpäter den Privatſekretärpoſten bei 
dem alten Grafen erhalten, und fie ahnte 
nicht, welche Früchte ihre Gutthat ihr ein⸗ 
getragen — auf welche Weiſe er es ihr ge⸗ 
dankt hatte. Und ſie durfte es auch nicht 
erfahren — nie! Auch dann nicht, wenn es 
das einzige Mittel blieb, Eckhof, den Ver⸗ 
haßten, zu ſtürzen, aus ſeiner Stellung zu 
verdrängen. 

Faſt wider Willen ift Schwindt wieder in 
ſeine Träumereien verſunken, bis ihn ein 
aufmunterndes: „Na, Schwindt?“ ſeitens 
ſeines Kameraden in die Wirklichkeit zurück⸗ 
verſetzt. \ 

Er ſeufzt und beugt ſich über feine Arbeit. 
Er weiß es, daß mit Eckhof nicht gut 
Kirſchen eſſen iſt, und er will ſeine gute 
Stellung nicht verlieren, nicht das beſeligende 
Gefühl miſſen, ſich mit ihr unter einem 
Dache zu befinden. Darum verwendet er jetzt 
ſeine Aufmerkſamkeit auf das mit Zahlen 
bedeckte Papier, eifrig rechnend und zählend, 
daß kein Fehler ſich hineinſchleiche. 

* * 


* 


Der Frühling iſt vergangen und hat 
einem warmen, ſonnigen Sommer Platz ger 
macht. Schon haben die Erntearbeiten be⸗ 
gonnen, und Hertha reitet täglich auf die 
Felder, um ſich perſönlich von dem Stand 
derſelben zu überzeugen. 

Es iſt natürlich, daß ſie dabei oft mit 
ihrem Verwalter zuſammentrifft und einige 
Worte mit ihm wechſeln muß. Er iſt immer 
derſelbe, ehrerbielig und höflich, aber kurz 
und beſtimmt in ſeinen Antworten, und ſie, 
die ſtolze, unnahbare Herrin, welche die 


treff Italiens und Oeſterreich⸗Ungarus mit 
verbündeten Nationen zu thun haben. Der 
Dreibund hat keine Abänderung nöthig; er 
wird bleiben, was er immer war, eine 
defenſive, friedliche Kombination. Miniſter 
Prinetti hat erklärt, der Dreibund enthalte 
keinen Artikel, welcher gegen Fraukreich 
aggreſſiv wäre; ich ſchließe mich dieſer Er⸗ 
klärung an. Wie die franzöſiſch⸗ruſ⸗ 
ſiſche Allianz iſt der Dreibund eine Bürg⸗ 
ſchaft der Ruhe und Sicherheit. Die beiden 
großen Kombinationen find Pfeiler des europä⸗ 
iſchen Friedensgebäudes. Der Eindruck der 
Petersburger Feſte in Deutſchland war ein 
günftiger. Man hat mit Befriedigung die 
Korrektheit und Herzlichkeit der gewechſelten 
Reden bemerkt. Präſident Lonbet entledigte 
ſich bei dieſer, wie bei allen anderen Ge⸗ 
legenheiten, ſeiner Aufgabe mit Takt und 
Würde. Weiter äußerte der Reichskanzler: 
Die Haltung Deutſchlands bezüglich Oſtaſien 
und im Mittelmeer hat ſich nicht geändert. 
Wir wollen in China Aufrechterhaltung 
des Friedens und Eutwickeluug unjeres 
Haudels. Das engliſch⸗japauiſche Bündniß 
und die franzöſiſch⸗ruſſiſche Erklärung vom 
19. März beruhen auf demſelben Prinzip. 


Graf Bülow fuhr fort: „In Deutſchland 
find gegenwärtig zwei Fragen an der Tages⸗ 
ordnung: die polniſche und die Zoll⸗ 
frage. Unſere Politik gegenüber den 
Polen achtet deren verfaſſungsmäßige Rechte, 
aber ſie kann nur eine entſchieden nationale 
fein. In dieſem Punkte werden wir nicht 
nachgeben. Graf Caprivi hat einen Augen⸗ 
blick geglanbt, daß eine andere Methode vor⸗ 
zuziehen wäre. Die Ereiguiſſe haben ihm 
Unrecht gegeben. Was wollen Sie? Wenn 
ich in dieſen Park, den Sie hier vor ſich 
ſehen, 10 Haſen und 5 Kaninchen ſetze, fa 
habe ich das nächſte Jahr 15 Haſen und 100 
Kaninchen. Gegen eine ſolche Naturerſchei⸗ 
nung wollen wir in den polnischen Laudes⸗ 
theilen unſere nationale Einheit und die 
Integrität unſeres Territoriums vertheidigen. 
— Die Tariffrage iſt zweifellos eine ver⸗ 
wickelte. Beide ſtreitende Parteien führen 
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Schrauken zwiſchen ſich und ihrem Verwalter 
aufrecht zu erhalten weiß. 

Als ſie eines Tages wie gewöhulich auf 
die Felder reitet, ſieht ſie, kaum im Walde 
angelangt, Eckhof zu Pferde denſelben Weg 
einschlagen. 

Durch den Hufſchlag hinter ſich aufmerk⸗ 
ſam gemacht, wendet er den Blick, und als 
er ſeine Herrin erkennt, macht er halt und 
erwartet ſie. In der nächſten Sekunde ſchon 
iſt die Gräfin an ſeiner Seite, und gemein⸗ 
ſchaftlich ſetzen ſie ihren Weg fort. Das 
Geſpräch, das ſich anfangs nur um land⸗ 
wirthſchaftliche Fragen dreht, nimmt bald 
eine andre Färbung an. Ehe ſie es ſich ver⸗ 
ſehen, ſind ſie in eine ſo eifrige Disputation 
vertieft, daß ſie des Wegs nicht achten und 
erſt nach einem Umweg von einer halben 
Stunde auf den Feldern anfangen. 

R Seit dieſem Tage treffen fich ihre Wege 
täglich, ohne daß es beabſichtigt oder verab⸗ 
redet wäre. Nur den Umweg, den ſie das 
erſtemal unwiſſentlich gemacht haben, ſchlagen 
ſie jetzt ſtets ein. ü 

Ihr Geſpräch berührt die verſchiedenſten 
Gebiete, und Hertha kaun nicht umhin, Eck⸗ 
hofs umfaſſende Kenntniſſe im ſtillen zu bes 
wundern. Es liegt für ſie ein eigner Reiz 
darin, mit ihm zu disputiren, ihre Auſichten 
und Meinungen gegen die ſeinen aufzuſetzen, 
ſein Urtheil mit dem ihrigen zu vergleichen. 
Sie ſtehen durchaus nicht immer auf dem⸗ 
ſelben Standpunkt, aber gerade das erhöht 
den Reiz der Unterhaltung. 

Hertha geſteht es zwar nicht zu, daß dieſe 
täglichen Ritte mit den inkereſſauten Aus⸗ 
einanderſetzungen Eckhofs bald den Juhalt 
des ganzen Tages für ſie bilden; hält jedoch 
irgend ein Hinderniß ſie von dem Ritt ab, 
jo fühlt fie ſich den ganzen Tag mißmuthig 


eruſte Argumente ins Feld. Ich habe die 
feſte Ueberzeugung, daß die Politik, die wir 
machen, und welche die Politik der Diagonale 
iſt, die einzig praktiſch ermöglicht iſt. Um 
mich in dieſer Ueberzeugung zu beſtärken, 
wird es mir genügen, auf die Angriffe zu 
hören, mit welchen wir gegenüber Ex⸗ 
tremen weder auf der einen noch auf der 
andern Seite ſparſam ſind. Als Paris ſich 
zwiſchen den drei Göttinnen befand, und der 
dritten den Apfel reichte, ſollen die beiden 
anderen ihrem Aerger keinen lauten Ausdruck 
gegeben haben, aber die Oppoſitionsparteien 
beſitzen in keinem Lande die Zurückhaltung 
der Juno. Ich hoffe indeſſen, daß wir zur 
rechten geit auch in dieſer Frage zu einer für das 
Land befriedigende Löſung gelangen werden. 
— Auf eine Bemerkung des Interviewers, ob 
die deutſche Regierung nicht daran denke, 
ſich in der oſtaſiatiſchen Frage der 
engliſch⸗japaniſchen oder der franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Kombination anzuſchließen, oder 
etwa eine nene Kombination, z. B. mit den 
Vereinigten Staaten, zu ſchaffen, erwiderte 
Graf Bülow: „Wozu? Der Friede iſt ge⸗ 
ſichert; wir ziehen Nutzen daraus; wir 
werden immer mit jenen gehen, welche den 
Frieden gegen die Störenfriede vertheidigen.“ 
Auf eine Frage bezüglich Marokkos er⸗ 
widerte Graf Bülow: Sie berührt Dentſch⸗ 
land noch weniger, weil unſere Intereſſen 
dort noch geringer find als in China, und, 
offen gejagt, ich zähle die marokkaniſche 
Frage nicht zu denjenigen, welche die Auf⸗ 
merkſamkeit der deutſchen Diplomatie in un⸗ 
mittelbarer Weiſe auf ſich ziehen. Wir 
freuen uns, daß Frankreich und Italien, 
welche im Mittelmeer große und ernſte 
Intereſſen haben, ſich hierüber verſtändigt 
haben. Wir verfolgen im Mittelmeer keine 
aktive Politik. Dort wie in China wollen 
wir den Frieden, ſchon weil er unſerer 
wirthſchaftlichen Ausdehnung die Sicherheit 
gewährt, welche für dieſelbe nothwendig iſt.“ 
„Sie wollen,“ bemerkte der Interviewer, 
zalſo die Aufrechterhaltung des status quo 
und der offeuen Thür, welche auch von 
unſerer Seite ebenſo wie von unſerem Alllir⸗ 
ten gefordert werden?“ Graf Bülow aut⸗ 
wortete: „Die ehrliche und dauerhafte Auf⸗ 
rechterhaltung! Wir verlangen nicht anderes; 
und das iſt das Jutereſſe, welches wir zu 
vertheidigen haben, wenn es bedroht fein 
ſollte. Wie ich ſoeben ſagte, iſt die Situa⸗ 
tion in ihrer Geſammtheit eine ſehr günſtige 
und wir wüunſchen, daß der politiſche Hori⸗ 
zont auch in Zukunft keine ſchwarzen Punkte 
anfweiſen möge.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Für die diesjährige Nordlaudsfahrt des 
Kaiſers iſt die Zeit vom 10. Juli bis 5. 
Auguſt in Ausſicht genommen. Im Anſchluß 

an wird ein Beſuch des Kaiſers 
in Rußlan derfolgen, wobei die Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Zaren zur See ſtattfinden 
ſoll. Bekanntlich hatte Kaiſer Nikolaus vor 
ſeiner vorjährigen Reiſe nach Frankreich eine 
Zuſammenkunft mit unſerem Kaiſer bei 
Danzig; die in Ausſicht ſtehende Reiſe 
— rr 
und unbefriedigt und ſchiebt ihre ſchlechte 
Stimmung auf den Ausfall der geſunden 
. * Reitens. 

So find einige Wochen dahingegangen. 
Es iſt in den erſten Tagen des August, an 
einem ſonnenhellen Vormittag. Gräfin Hertha 
ſitzt vor ihrem Schreibtiſch, ein Blatt Papier 
in der Hand, auf das ſie ihre Augen wie 
gebannt heftet. Sie kann es augenſcheinlich 
noch immer nicht faſſen, und doch ſteht es 
ſchwarz auf weiß hier, von der eigenen Hand 
ihres Rechtsbeiſtandes geſchrieben: „Graf 
Hans Ulrich hat den Erbſchaftsprozeß ans 
nubekanuten Gründen zurückgezogen. Gnädig⸗ 
ſte Gräfin find damit aller Sorge ledig, 
denn an ein Auftauchen des verſchwundenen 
Teſtaments iſt kaum mehr zu denken!“ 

„Aller Sorge ledig, ja, aller Sorge 
ledig!“ Ein tiefes Aufathmen geht durch 
die Bruſt der Gräfin. Keine quälende 
Zweifel mehr, kein bedrückendes Grübeln, 
— und klar liegt die Zukunft wieder vor 

ren Augen. Ihr liebes Schloß bleibt ihr, 
ſie braucht es nicht herzugeben — jauchzen, 
inbeln möchte fie vor Wonne! 

Doch nur zu ſchuell ſchleicht ſich ein 
Tropfen Wermut in den Frendeunbecher. 
Wem verdankt ſie es, daß ſie wieder frei 
aufathmen, ihr Haupt wieder ſtolz erheben 
kann? Allein der Großmuth ihres Vetters 
Haus Ulrich. 

Ans welchem Grunde ſonſt würde er, den 
fie als ihren euergiſchen, zielbewußten Feind 
fürchten und haſſen und zugleich ſchätzen ge⸗ 
lernt hat, die Flinte ins Korn geworfen 
haben, fo nahe ſeinem Ziel, um die Verwirk⸗ 
lichung feiner Hoffnungen möglich, ja gewiß 
ſchien? Nur um an ihr eine Großmuth zu 
üben, um feurige Kohlen auf ihr Haupt zu 
ſammeln! — Aber opfert ein Mann darum 
feine Lieblipgsvläne, giebt er darum ein 
Erbe auf? Gortſetzung folgt.) 


Kaiſer Wilhelms ſtellt ſich ſomit als Gegen⸗ 
beſuch dar. Jedenfalls ſprechen dieſe Ber 
ſuche und Gegenbeſuche für die guten Be⸗ 
ziehungen, die zwiſchen den betreffenden 
Reichen beftehen. . 

Der Handelsminiſter bezeichnet auf die 
Anfrage des „Berl. Tagebl.“ die Meldung, 
daß der preußiſche Fiskus auch wegen der Er⸗ 
werbungmitteldentſcher Braun⸗ 
kohlenfelder in Unterhandlungen ſtehe, 
als unzutreffend. 

Die leitenden Perſönlichkeiten in der 
ſozialdemokratiſchen Partei ſind 
bekanntlich Leute, die nach ihren Vermögens⸗ 
verhältniſſen zu den „oberen Zehntanſend“ 
gerechnet werden müßten, der Parteichef 
Paul Singer iſt ſogar Millionär. In Nürn⸗ 
berg hat unn der bisherige leitende Redak⸗ 
teur der ſozialdemokratiſchen „Fränk. Tages⸗ 
poſt“, Scheidemann, nach einer Verſamm⸗ 
lung den ſozialdemokratiſchen Wählern den 
Rath ertheilt, ſie ſollten Arbeiter wählen 
und keine Geldprotzen, wie den Freiherrn 
Haller von Hallerſtein. 

Für Leute, die ſich in dem Glauben an 
eine Manuſerung der Sozialdemo⸗ 
kratie gefallen, könnte folgendes zur Be⸗ 
lehrung dienen: In der ſozialdemokr. 
„Leipz. Volksztg.“ erklärt deren neue Leite⸗ 
rin, die bekannte Roſe Luxemburg, daß der 
Wilnger Gouverneur „leider aus der ſtrafen⸗ 
den Hand eines Helden mit heiler Haut ent⸗ 
kommen“ ſei und „diesmal das heldeuhafte 
Opfer des Lebens umſonſt gebracht“ ſei. 
Aber „die einſtweilen glücklich gerettete Ka⸗ 
naille“ werde „ſich hoffentlich den Fall doch 
als Warnung und Mahnung merken.“ Der 
„Vorwärts“ jagt dazu, daß die geſammte 
Sozialdemokratie in dieſem Falle die Gefühle 
der „Leipz. Volksztg.“ theilt. 

Die zweite holländiſche Kammer 
ſetzte am Freitag die Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfes betreffend die Disziplin im Heere 
und in der Marine fort und nahm mit 40 
gegen 30 Stimmen einen von dem Depu⸗ 
tirten Dewaal Maleſyt geſtellten Antrag an, 
eine über einen Soldaten verhängte Strafe 
auszuſetzen, falls der betreffende ſeinerſeits 
Klage erhebt, bis dieſe Klage in erſter 
Juſtauz abgeurtheilt iſt. Der Kriegsminiſter 
richtete daranf an die Kammer das Er⸗ 
ſuchen, die weitere Berathung über das Ge⸗ 
ſetz zu vertagen. Die Kammer kam dieſem 
Erſuchen nach. 

In einer am Freitag in London abge⸗ 
haltenen Verſammlung des Nobel Dyna⸗ 
mittruſt führte der Vorſitzende aus, 
die Verminderung der Einnahmen habe eine 
geringe Kürzung der Dividende auf neun 
Prozent herbeigeführt, die aber, wenn man 
alle Umſtände inbetracht ziehe, nicht unbe⸗ 
friedigend zu neunen ſei. In Südafrika ſei 
im abgelaufenen Jahre kein Gewinn erzielt 
worden, das Geſchäft beſſere ſich indeſſen, 
das Land komme nach und nach zur Ruhe. 

Der „Newyork Herald“ veröffentlicht eine 
Erklärung des Direktors Wiegand vom 
Norddeutſchen Lloyd, wonach kein geheimes 
Abkommen der deutſchen Dampfer⸗ 
geſellſchaften mit dem Morgantruſt 
beſtehe. 

Dem „Newyork Herald“ zufolge iſt in 
Treuton (New Jerſey) mit 35 Millionen 
Dollars Kapital eine „Havana Tobacco 
Compauy“ gegründet worden. Das Blatt 
jagt, der amerikanische Tabakstruſt bekomme 
durch dieſe Gründung 85 Prozent des 
kubanischen Zigarreutabakhandels in feine 
Gewalt. 


Deutſhen Reich, 

rlin, 30. Mai 1902. 
— Die Anſprache des Kaiſers An. 
zweite Garde⸗Jufanteriebrigade nach dem 
großen Gedenkexerzieren am Mittwoch war 
rein militärſachlich gehalten und lautete: 
„Ich freue Mich, daß Meine Brigade auch 
heute voll und ganz ihre Pflicht gethan und 
Meine Erwartungen nicht getäuſcht bat. 
Das Exerzieren war wie immer ſtramm und 
genügte Meinen Anforderungen an Euch. 
Ich ſpreche hiermit der Brigade Meine 
vollſte Anerkennung aus und hoffe, daß 2 
Dienſttüchtigkeit immer fo bleiben wird. 
Adien, Kameraden!“ Während der Früh- 
ſtückstafel war der Kaiſer vorzüglichſter 
Laune, zog mehrere Offiziere ſpäter ins Ge⸗ 
ſgräch und theilte manchen Witz aus. So 
fragte der Mouarch u. a. den Kommandeur 
der Gardefüſiliere, ob denn von feinen „Mai⸗ 
käfern“ wegen der Maikühle nicht welche er⸗ 
froren ſeien. 

— Die Kaiſerin kehrt am 1. Juni aus 
Badenweiler wieder nach Berlin zurück und 
wird Ende Juni nach Schloß Wilhelmshöhe 
überſiedeln, wo ſie während der Nordlands⸗ 
reiſe ihres Gemahls verweilt. 

— Prinz Heinrich iſt mit ſeinem Ge⸗ 
ſchwader aus den iriſchen Gewäſſern nach 
Kiel heimgekehrt, wo auch die Prinzeſſin 
Heinrich aus Dresden eintraf. 

— Der Reichskanzler empfing geſtern 
den Oberpräſidenten von Poſen Dr. Bitter. 


— Generalmajor Graf Klinckowſtröm iſt 
zum Kommandeur der 13. Diviſion in 
Münſter ernannt worden. 

— Zum Herrenhausmitglied iſt der 
Rittergutsbeſitzer von Chlapowski auf Kopas⸗ 
zewa auf Präſentation des alten und ge⸗ 
feſtigten Grundbeſitzes des Landſchaftsbezirks 
Frauſtadt berufen worden. 

— Ans Peking kommt die Nachricht, der 
neue Kanzler der Univerſität Chaug⸗Pei⸗hſie 
habe dem Thron vorgeſchlagen, eine Anzahl 
von Lehrern aus Deutſchlaud für die Unis 
verſität zu verpflichten. 

—, Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
kaiſerliche Verordnung zur Ansführnng des 
Pateutgeſetzes und eine Bekanntmachung des 
ien Make n e 
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— Für Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes im Baugewerbe haben ſich die von 
der ſächſiſchen Regierung um Gutachten er⸗ 
ſuchten Gewerbekammern des Königreiches 
ſämmtlich ausgeſprochen. 

— Die Eiſenbahn⸗Telegrapheninſpektionen 
ſind mit dem 1. April aufgehoben worden. 
Ihre Geſchäfte, ſoweit ſie nicht auf die 
Eiſenbahndirektionen übergegangen find, find 
den Eiſenbahnbetriebsinſpektionen übertragen 
worden. Eine mit Rückſicht auf dieſe 
Neuerung erforderliche Aenderung der Ver⸗ 
waltungsorduung für die Staatseiſenbahnen 
wird am Donnerſtag im „Reichsanz.“ ver⸗ 
öffentlicht. 

— Die Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung hat geſtern einen Antrag ange⸗ 
nommen, die Verſammlung möge den 
Magiſtrat erſuchen, in gemiſchter Deputation 
mit ihr die Schritte zu berathen, welche ge⸗ 
eignet find, die durch den neuerlichen Be⸗ 
ſchluß der Synode hervorgetretene Gefahr 
einer zweiſtündigen Schließung der Schank⸗ 
ſtätten an den Vormittagen der Sonn⸗ und 
Feiertage abzuwenden. 

— Gegen eine nene, rohe Geflügelſchlacht⸗ 
methode wollen die Thierſchutzvereine die 
Hilfe der Behörden anrufen. Damit das 
Geflügel keine äußeren Verletzungen zeige, 
wird ihm verſchiedentlich nicht wie bisher 
der Hals durchſchnitten, ſondern eine Schere 
in den Schlund geſtoßen. Die armen Thiere 
werden ſo unter den eutſetzlichſten Qualen 
zu Tode gemartert. Alle Menſchen werden 
aufgefordert, dieſer abſcheulichen Schlacht⸗ 
methode entgegenzutreten und auf ſolche 
Art geſchlachtetes Geflügel nicht zu kaufen. 

— Dieſer Tage wurde mitgetheilt, daß 
die Nürnberger Bleiſtiftfabrik Johaun Faber 
A.⸗G. an die polniſche Kundſchaft ein Schreiben 
gerichtet hatte, in dem ſie die Polen erſuchte, 
ſie möchten der bayeriſchen Firma Faber die 
Wreſchener Vorgänge nicht entgelten laſſen, 
da dafür nur die preußiſche Politik verant⸗ 
wortlich ſei. Jetzt wird gemeldet, daß der 
Aufſichtsralh der Aktiengeſellſchaft das 
Schreiben im höchſten Grade gemißbilligt 
und den Beamten, von dem es herrührt, 
augenblicklich entlaſſen hat. 

— In Sachen Schmoller⸗Woth haben 
unn auch die akademiſchen Behörden ge⸗ 
ſprochen. Der vom Landgericht I zu 200 
Mark Geldſtrafe wegen Vergehens gegen 
das Urheberrecht beſtrafte stud. phil. Erich 
Woth iſt von den akademiſchen Behörden laut 
Senatsbeſchluß vom 28. Mai auf dem Dis⸗ 
ziplinarwege mit der Unterſchrift consilium 
abeundi beſtraft worden. (Wenn er es alſo 
wieder thut, wird er von der Univerſität 
verwieſen.) Dem Urtheil iſt eine Begrün⸗ 
dung beigegeben, in der unter anderem geſagt 
wird, daß es ein nubeſchränktes Recht des 
Dozenten bleiben muß, zu verlangen, daß 
alles, was fie ſagen, inter muros unioersi- 
tatis bleiben ſoll. Veröffentlichungen von 
Aeußerungen ohne Erlaubniß der Dozenten 
in der Preſſe ſei ein Verſtoß gegen die aka⸗ 
demiſche Ordunng. Der Senat bat auge⸗ 
nommen, daß die Veröffentlichung nicht des 
Geldgewinus wegen erfolgt iſt. — Außerdem 
hat der Senat beſchloſſen, das Urtheil ohne 
Namensnennung am ſchwarzen Brett bekannt 
zu geben, als abſchreckendes Beiſpiel für 
en an 

mden, 30. Mai. Heute Nachmittag 5 
Uhr 40 Minuten laugte l 
„Baden“ im hieſigen Außenhafen an. 
„Baden“ iſt das erſte Panzerſchiff, das 
Emden angelaufen iſt. Eine große Menſchen⸗ 
menge war verſammelt, um das Anlaufen zu 
beobachten. 


f ˙ f ͤ v nsejesieerenensisnmn 
Fürſtenbeſuche aus dem Orient. 

„Wie ſchon gemeldet, wohnten am Freitag Vor⸗ 
mittag der Schah und der Kronprinz von Siam 
der Frühfahrsparade anf dem Tempelhofer Felde 
bei. Der Schah fuhr in offener, von ſechs Trakehner 
Rappen gezogenen Eguſpage à la Daumout, der 
zwei Spitzreiter poraufritten. Ueber der ſchwarzen 
verſchnſtrken Uniform trug der Schah das Oran⸗ 
geband des ihm bei ſeiner Ankunft verliehenen 
Schwarzen Adlerordens, auf dem Haupte eine 
ſchwarze Lammfellmütze mit koſtbaren Edelſteinen. 
Die Grüße erwiderte er durch kurze Handbewe⸗ 
augen nad der Arie. Neben un 900 15 Be 
ezir, ihm gegenſſber der zum Ebrendien 5 
en Seneral der Infante de v. Lignitz. An der 


rechten Seite des Wagens ritt ein Stallmeiſter 
Die Begleitung des Schah folgte in acht Wagen. 
Nach ihm erſchien der Kronprinz von Siam zu 
Pferde. Er trug hellgraue ſiameſiſche Uniform mit 
hellgelbem ſiameſiſchen Ordensband, dazu einen 
Tropenhelm. Für den Freitag hatte der Schah im 
Berliner Schloß Abſteigequartier genommen. Auf 
dem Schloß war neben der Kaiſerſtandarte die 
perſiſche Standarte gehißt. 

„Mittags nahm der Kaiſer im Schloſſe militä⸗ 
riſche Meldungen entgegen, darunter die des 
amerikanischen Marinegttaches Lientnantkommau⸗ 
der Potts, ſowie der Offiziersaborduung des 40. 
kleinruſſiſchen Dragonerregiments, welche der 
hentigen Parade beiwohnte und bei der morgigen 
Parade in Potsdam ebenfalls zugegen jein wird. — 
Der Kronprinz von Siam nahm ebenfalls heute 
Abſteigequartier im Schloſſe, beſuchte nachmittags 
den Reichskanzler und legte ſpäter im Mauſoleum 
zu Charlottenburg am Grabmale des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm des Großen eine Krauzſpende 
nieder. Um 6 Uhr fand in der Bildergallerie des 
Schloſſes bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer Galatafel 
ſtatt. An der Mitte der Tafel ſaß der Kaiſer 
zwischen dem Schah von Perſien und der Brite 
ein Friedrich Auguſt von Sachſen. Rechts vom 
Schaß folgten die Prinzeſſin Friedrich Leopold, 
der Großherzog von Mecklenburg, die Herzogin von 
Albany, Brins Friedrich Auguſt von Sachien, 
Prinzeſſin Alice von Großbritanſen, Prinz Friedrich 
Leopold, Prinz Paribatra von Stam und andere. 
Links von der Prinzeſſin Friedrich 2 ſaßen 
der Kronprinz von Siam, die Erbprinzeſſin bon 
Hohenzollern, Prinz Eitelfriedrich, Gräfin Bülow 
und andere. Gegenüber den Mafeſtäten ſaß der 
Reichskanzler zwiſchen dem perſiſchen Großvezier 
und dem Miniſter des perſiſchen Hofes. An der 
Galatafel nahmen ferner theil die Miniſter, Hof⸗ 
chargen und die Geſandten von Perſien, Siam 
und Sachſen. Im Verlaufe des Galadiners brachte 
der Kaſſer folgenden Trink ſpruch auf Se. 
Majeſtät den Schah aus: „Es iſt Mir eine 
Freude, Euere Majeſtät am hentigen Tage hier 
begrüßen zu dürfen und Meinem Gruß ſchließt ſich 
der Willkomm des dentſchen Volkes au. Eingedenk 
der guten Beziehungen, welche zwiſchen Euerer 
Majeſtät Vater und Meinem Großvater und Vater 
beitanden, wird es auch Mein Beftreben fein, die 
Beziehungen zwiſchen Euerer Majeſtät Reich und 
dem Meinigen immer freundſchaftlicher und feſter 
zu geſtalten. Auf das Wohl Sr. Majeſtät des 
Schahs!“ — Se. Majeſtät der Schah erwiderte 
hierauf in perſiſcher Sprache mit einem Hoch anf 
Se. Majeſtät deu Kaiſer. 


Ausland. 

Amſterdam, 30. Mai. In Gegenwart 
der Königinmutler fand heute in Hellendoorn 
(Prov. Overyſſel) die Einweihung einer 
Lungenheilſtätte ſtatt; die Königiumntter 
äußerte ſich dahin, daß der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Königin ſich bedentend gebeſſert 
habe, und dankte in ihrer Eröffnungsrede 
dem niederländiſchen Volke für die während 
der Krankheit der Königin bewieſene Theil⸗ 
nahme. er 

Palermo, 30. Mai. Der König und die 
Königin haben heute Nachmittag unter den 
begeiſterten Huldigungen der Bevölkerung 
die Rückreiſe nach Neapel an Bord der 
„Trinaeria“ angetreten. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Londoner Blätter meſſen der im Unter⸗ 
Haufe abgegebenen Erklärung Balfours die Ber 
deutung bei, daß der Friede nun geſichert, 
wenn auch noch nicht förmlich abgeſchloſſen iſt. 
Wie Daily Mail“ erfährt, empfing die Regierung 
am Donnerſtag aus Südafrika die amtliche Mit⸗ 
theilung, daß die Minderheit der Burenvertreter 
in Vereeniging, deren unverſöhnliche Haltung ſo 
ſehr gefürchtet wurde, die Friedensvorſchläge au⸗ 
nehme. Nur einige untergeordnete Fragen, die 
die Hauptſache nicht berühren, bedürften noch der 
Erledigung. — Ueber den Inhalt der riedensbe⸗ 
dingungen meldet der „Standard“, daß England 
in Sachen der Aufhebung der Verbannungspro⸗ 
klamation und der Berufung von Burenfführern 
in den Beirath, der Lord Milner vor der Be⸗ 
willigung einer Repräſentativverfaſſung zur Ver⸗ 
waltung der eroberten Republiken in Seite gejebt 
werden Soll, weitergehende Konzeſſionen gemacht 
habe. Ebeuſo beitätigt ein Reuterſches Kom⸗ 
muniqus die private Meldung einer die Buren 
befriedigenden Eutſcheidung der Frage des Waffen⸗ 
tragens. Dagegen it die Amueſtiefrage, wie 
Daily Chronicle“ wiſſen will, immer noch nicht 
* t. 
r Am Kaplaud iſt der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten Smartt zurückgetreten. Der Rücktritt 
iſt auf Zwiſtigkeiten mit dem Premierminiſter 
Sprigg bezüglich der Frage der Suspenſion der 
Verfaſſung zurückzuführen. 


Probinzial nachrichten. 

e Briefen, 30. Mai. (Verſchiedenes.) Die Herreu 
Miniſter des Krieges und des Innern hahen dem 
Kriegerverein Hohenkirch die Erlaubuiß zur Fahnen⸗ 
führung ertheilt. — Die Gemeinde Hohenkirch, die 
größte Landgemeinde unſeres Kreiſes, hat be- 
ſchloſſen, ihren Gemeindeabgabenbedarf leiuſchl. 
Kreisabgaben) von 8206 Mk. für das Rechnungs⸗ 
jahr 1902 durch Zuſchläge von 215 Prozent zur 
Einkommen⸗, Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſtener 
aufzubringen. Der Eiſenbahnſiskus zahlt davon 
für die Einnahmen der Station Hohenkirch rund 
500 Mk. Gemeindeabaaben. — Die Händlerfrau 
Daßkiewitz gerieth am geſtrigen Frohnleichnamstage 
durch einen Streit mit ihrem Ehemann in ſolche 
Aufregung, daß ſie aus dem Giebelfeufter ihrer 
im dritten Stockwerk belegenen Wohnung ſich auf 
die darunter befindliche Steintreppe ſtürzte. Merk⸗ 
würdigerweiſe trug ſie außer einer Fußverſtauchung 
keine Verletzungen davon. Bei dem infolge dieſes 
Vorfalls entstandenen Menſchenauflauf wurde ein 
Kind des Arbeiters Behlan überfahren und ſchwer 
verletzt. 

Seu 30. Mai. (Verſchiedenes.) Die Reiſe⸗ 
dispoſitionen des Kaiſers haben eine Aenderung 
dahin erfahren, daß der Kaiſer bis zum 7. Juni in 
Cadinen bleibt, am Nachmittag dieſes Tages daun 
nach Laugfuhr fährt, wo er nach 7 Uhr eintrifft 
und hier die Leibhuſarenbrigade durch einen Be⸗ 
ſuch auszeichnet. Um 10 Uhr ſoll dann am gleichen 
Abend die Weiterreiſe nach Berlin an ae 
werden. — Die erſte Torpedobootsflottille be’ 


nd aus 10 Schichau⸗Hochſeebooten und dem 
g enfahrzeng „Niobe“, iſt heute Mittag in 
eufahrwaſfer eingetroffen. — Aus der Hermann 
Teßmer'ſchen Konkursmaſſe ſind heute die Grund⸗ 

e Milchkannengaſſe 12 und Indengaſſe 6/7 für 
404000 ME. an die Ehefrau Aung Teßmer ver⸗ 
kauft worden. — Die Aktiengeſellſchaft für Holz⸗ 
verwerthung, Hoch⸗ und Tiefban Alex Fey in 

zig. die 1898 gegründet wurde, beabfichtigt 
die Herabſetzung des Aktienkapitals von 375000 

ark auf 1125000 Mk. durch Zuſammenlegung 
er Aktien von 4 zu 3. Es iſt zu dieſem Zweck 
eine Geueralverſammlung einberufen. Das Unter ⸗ 
nehmen hat ſeit der Umwandlung in die Aktien ⸗ 
form 6, 9 und 6 Proz. Dividende bezahlt, der Ab⸗ 
ſchluß für 1901 liegt noch nicht vor. 

Königsberg, 30. Mai.  (Borgeichichtliches 
Gräberfeld.) Wie die „Hartungſche Leitung“ 
meldet, hat der Rektor Hollack im königlichen 
175 ein Gräberfeld entdeckt, in welchem ſich 150 

ruen befanden, die allerdings zum größten Theil 
beſchädigt waren. Ferner wurden eine Anzahl 
von Meſſerklingen, Lauzeuſpitzen, Gewandnadeln, 
Gürtelſchnallen, viele Perlen gus Bernſtein, 
Thon und Glas ſowie eine römiſche Münze 
aus der Zeit Kaiſer Gordians (II. (238 bis 240) 
efunden. Der Fund wurde dem Pruſſiamuſeum 
Aberwieſen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 31. Mai 1902. 

— (Todesfall.) Am 28. d. Mts. iſt in 
Karlsbad der Generalmajor 3. D. Eugen Freiherr 
von Eutreß⸗Fürſteneck verſtorben. Derſelbe war 
am 23. Oktober 1838 zu Ludwigsburg in Württem⸗ 
berg geboren und begann ſeine militäriſche Lauf⸗ 
bahn am 31. Oktober 1854 bei der Württembergi⸗ 
ſchen Leibgarde zu Pferde. 1876 trat er in 
preußiſche Dienſte über und wurde als Rittmeiſter 
mit Patent vom 20. Juli 1870 im Altmärkiſchen 
Ulanenregiment Nr. 16 augeſtellt. Am 12. Mai 
1880 zum Major befördert, wurde er am 14. Juli 
etatsmäßiger Stabsoffizier im Ulaneu⸗ 
regiment Nr. 7, am 15. Januar 1887 mit Führung 
des Ulaueuregiments Nr. 4 in Thorn beauftragt, 
am 5. Februar 1887 Kommandeur des Regiments, 
am 17. September 1887 Oberſtleutnaut, am 
14. März 1890 Oberſt und am 16. Inni 1891 
Kommandeur der 12. Kavalleriebrigade in Neiße. 
Am 18. April 1893 zum Generalmajor befördert, 
wurde er am 15. Juli 1893 in Genehmigung 
ku Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispo⸗ 


u geftellt. 

— 0 erſonalien.) Der Staatsauwaltſchafts⸗ 
rath Hagemann in Limburg a. d. Lahn iſt zum 
Erſten Staatsanwalt bei dem Landgericht in Grau⸗ 
denz ernannt worden 

Dem Referendar Wilhelm Baum in Langfuhr 
iſt zum Zweck ſeiner Uebernahme in die allgemeine 
Verwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte ertheilt worden. 

— (Zu einer 4 wöchentlichen Feld ⸗ 
pionierübung) beim hieſigen Pionierbataillon 
find heute 6 Offiziere und 40 Unteroffiziere von 
den Infanterieregimentern des Armeekorps und 
des Fägerbataillons Nr. 2 eingetroffen. Die Offi⸗ 

tere find in Bürgerquartieren in der Bromberger 
Vorstadt untergebracht, die Unteroffiziere größten⸗ 
theils in der Pionierkaſerne. Außerdem nehmen 
auch noch von den Jufanterietruppen der hieſigen 
Garniſon von jedem Regiment 1 Offizier und 
3 Unteroffiziere an der Uebung theil. Die Uebung 
wird am 28. Juni beendet ſein, an welchen Tage 
156 Mannſchaften nach ihren Garniſonen zur 
ehren. 

—(Coppernikusyerein.) Die letzte Mouats⸗ 
ſitzung vor den Ferien findet am nächſten Montag, 
den 2. Juni von abends 8 Uhr au im Fürſten⸗ 

immer des Artushofes ſtatt. Neben einigen 
Rittheilungen des Vorſtandes ſteht die Wahl 
eines ordentlichen Mitgliedes auf der Tages- 
ordnung. Sodaun wird der Direktor des hieſigen 
Elektrizitätswerkes, Herr van Perlſtein, einen 
Vortrag halten: „Aus Düſſeldorfs Vergaugen⸗ 
Zach gie Einführung von Gäſten, 
„ em en 
der um 9 Uhr bedlunt, iſt ee 3. 

— Am morgigen Sonntag) hält der 
Friegerverein ſein alljährliches Sommer und 
Rinderfeſt im Viktoriagarten ab; abends iſt Tanz 
im großen Saal. Ausflüge unternehmen morgen 
der Turnverein über Niedermübl nach Weichſei⸗ 
thal, die Liederfreunde nach Niedermühl und der 
chriſtliche Verein junger Männer nach Barbarken. 

n Sonntagsausflſigen nach Ottlotſchin und 
zernewitz bieten wieder Eiſenbahn und Dampfer 
Gelegenheit. 

— (Der Männergeſangverein „Lieder⸗ 

freunde“), welcher am 30. Mai d. 33. auf ein 


10 jähriges Beſtehen zurückblicken konnte, unter⸗ Th 


nimmt am Sonntag eine Sängerfahrt nach Nieder⸗ 
mühl. Die Abfahrk findet pünktlich 2¼ Uhr von 
der Friedrichſtraße aus ſtatt. 

—( Sommertheater.) Wir wir bereits 
mitgetheilt haben, findet die definitive Eröffunng 
des Sommertheaters im Viktoriagarten am Soun⸗ 
tag den 8 Inni ftatt. Gewählt iſt dazu das preis⸗ 
gekrönte Lnſtſpiel von Schönthan u. Koppel⸗Ellfeld 
„Die goldene Eva“, Die Titelrolle der Eva wird 
die erſte Liebhaberin Frl. Margarethe Voigt vom 

Stadttheater in Stettin ſpielen, welche bereits in 
dieſer Rolle in Magdeburg, Danzig ꝛc. Triumphe 
erlebte. Den Peter hat Herr Ernſt Groß ſelbſt 
übernommen, der ja durch die Kritiken, die ſpeziell 
über dieſe Rolle in hieſigen Blättern erſchienen, 
binreichend bekannt iſt. Herr Groß zählt den Peter 
7 feinen beſten Gaſtrollen. Es wird alſo gleich 
2 auß bieten. eder Preh — W 
ieten. e der e, Vor 
> 90 f i enge Plätze, Vorverkauf 

— a romenadenkonzert) wird morgen 
— en 12 und 1 Uhr mittags auf Ad altftäbt. 

arkt von der Kapelle des Jufanterieregiments 

elch Wogelwieſe wird 

— Eine Vogelwieſe rd heute für die 
Dauer von acht Tagen im Volksgarten tötet 
N (Brief von den Kergnelen.) Zur Mann- 
waft der deutſchen Südpolarexpedition gehört 
auch 
bereit Ain Thoruer Max Fiſch, von dem wir 

einen von der afrikaniſchen Küſte an feine 

neuben Eltern gerichteten Brief unſern 

in die Aitbeilen konnten. Soeben erhielten 
Sohn, der ka einen weiteren Brief von ihrem 
injel ARCHE Jannar d. 33. au der Kerguelen⸗ 
daß er nur uu worden iſt. Max Fiſch 10 darin, 
Ludiese Gelegenheit habe, Nachricht 

komme der Gauß⸗ art im Jahre 1904 ſpäteſtens 
7 57 ii die ee Det ‚na er re 
verde das m rlaufen un ent⸗ 

it Botkeshilfe auch weiterhin der 


Fall ſein. Der Brief ſchließt mit den herzlichſten 
bſchiedsworten. 

— (Die Wärme), mit welcher der Mai an 

feinem Ende endlich einſetzte, hat ſich gleich ſo ne 


fteigert, daß fie ſchon einen tropiſchen Charakter 
annimmt, In Bromberg gab es geſtern bereits 
Hitzferien und heute traten ſolche auch hier in 
Thorn ein. In der Natur und in den Gärten und 
auf den Feldern entwickelt ſich jetzt alles mit 
Macht. Die Obſtbäume ſtehen in vollſter Blüte 
und auch der Flieder beginnt zu blühen. Dazu 
hat ſich nun auch der Maikäfer eingeſtellt, der 
ſogar in größerer Meuge auftreten ſoll. Auf den 
Feldern ſſt das Getreide üppig in die Höhe ge 
ſchoſſen, die Kornfelder gewähren einen erfren⸗ 
lichen Aublick, wie man ihn in den beiden letzten 
Jahren in unſerer Gegend zumeiſt enthehren 
mußte. Bei der Hitze iſt geſtern auf der Brom- 
berger Vorſtadt bereits geſprengt worden. Aber 
das Bedürfniß nach Sprengung der Straßen iſt 
bei dem Staub, den die Straßenbahn macht, auch 
in der Innenſtadt vorhanden. Uns geht darüber 
bereits ein Nothſchrei ans der Junenſtadt zu. 
Daß die Spreugwagen die Brombergerſtraße unter 
Waſſer ſetzen, heißt es in der Zuſchrift, iſt voll⸗ 
kommen gerechtfertigt, aber dabei darf die Innen⸗ 
ftadt nicht vernachläſſigt werden, da beſſere Luft 
in derſelben doch allen Einwohnern zugute kommt 
und es doch ohnehin ſchwerer iſt, im Sommer in 
den engen Mauern leben zu müſſen. — Wir 
zweifeln nicht, daß das Stadtbauamt auch die 
Innenſtadt bedenken wird. 

— (Bin au eee retten d Zum gericht⸗ 
lichen Verkauf des Ritterguts Schewen, Herrn 
Fricke gehörig, ſtand heute in Schönſee Termin au. 
Das Meiſtgebot gab mit 241000 Mk. die Firma 
Laengner und Illguer in Thorn ab. 

— (Der Blab vor der Garniſonkirche), 
der „Paradeplatz“, wie ihn die Militärverwaltung 
bezeichnet, wird öfter vom Publikum zum Ueben 
im Radfahren benutzt. Dies iſt durchaus unzu⸗ 
läſſig und das königliche Gonvernement hat ſogar 
den Militärperſonen das Fahren mit Fahrrädern 
auf demſelben, um Unglücksfälle zu vermeiden, ver⸗ 
boten. Im allgemeinen Intereſſe machen wir 
daher aufmerkſam, daß der Platz militärſiskaliſches 
Eigenthum iſt und dem Publikum die Benutzung 
nur ſolange geſtattet wird als daraus für die 
n keine Unzuträglichkeiten ent⸗ 

ehen. 

— (Vogelfang.) Kann find unſere lieblichen 
Sänger eingetroffen und erfreuen uns mit ihrem 
melodiſchen Geſaug, da ſchleichen auch die Vogel⸗ 
fänger ſchon wieder im Gebüſch umher und ſtellen 
den armen Thierchen nach. Mit allen erdenklichen 
Mitteln ſuchen ſie beſonders der Nachtigallen 
habhaft zu werden. Geſtern wurde in der Nähe 
des Brückenkopfes, im Gebſiſch verſteckt, eine 
fängiſch geſtellte Netzfalle gefunden, auf welcher 
als Köder Mehlwürmer niedergelegt waren. 
Dieſen Frevlern müßte das Handwerk gründlich 
gelegt werden. Leider hat der Finder die Falle 
entfernt, anftatt Anzeige zu erſtatten, fo hat Die 
Kine nicht zur Ermittelung des Thäters dienen 

nuen. 

— Geichenfunde in der Weichſel! Heute 
früh wurde in der Nähe des Hafens eine weibliche 
Leiche aufgefunden, die ſchon ſo ſtark verweſt war, 
daß ein Erkennen derſelben unmöglich iſt. Die 
Leiche war mit weißem Hemd, grauem Unterrock, 
vother Jacke einem Schuh und einem ſchwarzen 
Strumpf bekleidet. Anſcheinend iſt der Körper 
von Rußland angetrieben. Desgleichen fand man 
heute früh an der Hafeneinfahrt die Leiche eines 
zune elena Kartoffeln stab h geft 

— 1 a artoffelu fta eſtern 
auf dem Wochenmarkt der Arbeiter Frauz Werner 
aus Mocker. Der Dieb wurde dabeß 1800 und 
feſtgenommen. a 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. a 

— (Gefunden) Im Polizeibriefkaſten ein 
brauner Kinderſchuh. Näheres im Polizeiſekre⸗ 
ariat. In der Rathsapotheke ein Damenſtrohhnt 
in einem Beutel zuxückgelaſſen. 

— (Bon der Weichſel) Waſſerſtand der 
Beeiciel bei Thorn am 31. Mai früh 1,60 Mtr. 

er 0. 


* Moder, 31. Mai. (Ueberfahren) wurde geſtern 
Nachmittag gegen 5 Uhr von einem Spasieriwagen, 
hei auf Br . bn er en 

uskam, 2 
8 Kleine ſtarb leider, noch ehe ärzt⸗ 
liche Hilfe herbeigeholt werden konnte, an den 
Folgen der Verletzungen. 

Podgorz, 30. Mai. (Sittlichkeitsverbrechen) hat 
ein hieſiger Arbeiter au mehreren ſchulpflichtigen 
Mädchen begangen. Die Angelegenheit beſchäftigt 
die hieſige Polizei und die Staatsanwaltſchaft in 
orn. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Mai. (Verun⸗ 
treuung.) In der Kanzlei des Warſchauer General⸗ 
gouverneurs wurden 50000 Rubel aus den Ein⸗ 
8 55 ſtaatlichen Soolbades Ciechocinnek 

ner 2 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Kaiſer wohnte am Mittwoch Abend der 
Vorſtellung von Verdis „Alba“ im königlichen 
Obernhauſe in Berlin bei, die auf allerhöchſtem 
Befehl von der italienischen Truppe Angelo 
Neumanns gegeben wurde, und betheiligte ſich 
wiederholt an dem lebhaften Applaus, auch bei 
offener Szene. In der großen Panſe empfing der 
Kaiſer den Direktor Angelo Neumann ſowie den 
Kapellmeiſter Vigna. Er gab ſeiner Freude 
darüber Ausdruck, einer ſo gelungenen Vorſtellung 
beiwohnen zu dürfen, und überreichte Angelo 
Neumann den Kronenorden 3. Klaſſe, Vigna den 
Krouenorden 4. Klaſſe. Am Schluß der Vor⸗ 
A kam es zu ſtilrmiſchen Ovationen für 

igua, 

Zum Theaternenban in Barmen be 
willigten die Stadverordueten das Grundſtück und 
einen Betrag bis zu 300 000 Mk. 

Durch den Tod des Geheimraths Kußmaul! 
in Heidelberg, der ganz plötzlich einem aſthmatiſchen 
Anfall erlegen iſt, hat die medizinische Wiſſenſchaft 
einen ihrer hervorragendſten und populärſten Ver⸗ 
treter verloren. 

Zu E. von Wolzogens Rücktritt von der 
Leitung ſeines „Bunten Theaters“ veröffentlicht 
der „B. K.“ einen ihm zugegangenen Brief, in 
dem es heißt: „Nicht die Preſſe hat Schuld, ſon⸗ 
dern einzig und allein Herr v. Wolzogen ſelbſt 
durch Feine Geſchäftsführung, durch die unglaublich 
hohen Eintrittspreiſe und die hohen Gagen. Wenn 
man Künſtlern, die vorher eine Mouatsgage von 
etwa 200 Mk. bezogen, 1000 bis 2000 zahlt, 


einem Kapellmeiſter, der vorher faſt unbekannt 
war, für etwas Kapellmeiſtermuſik und Klavier⸗ 
begleitung unglaubliches Honorar giebt, dann muß 
man ſich über eine Uuterbilanz nicht wundern.“ 


Mannigfaltiges. 

(Einen Prozeß um eine Mil⸗ 
lion Mark) hat ſoeben die Univerſität 
Leipzig gewonnen. Wie ſeinerzeit gemeldet, 
hatte Hofrath Puſchmann in Wien, nachdem 
er in Leipzig ſeine Studien beendet, ſich ver⸗ 
heirathet und dabei ein wechſelſeitiges Teſta⸗ 
ment in Uebereinſtimmung mit ſeiner Gattin 
gemacht, wonach das nachzulaſſende Vermö⸗ 
gen nach dem Tode des überlebenden Gatten 
der Univerſität Leipzig zufallen ſollte. Seine 
Frau ſtarb nach ihm, im Juli vorigen 
Jahres. Nun aber fochten die Anverwandten 
des Erblaſſers das Teſtament an und klagten 
bei den Wiener Gerichten auf Herausgabe 
der Erbſchaft. Das Urtheil iſt nun er⸗ 
gangen: die Verwandten find mit ihren 
Anſprüchen abgewieſen worden, und die Uni⸗ 
verſität Leipzig erhält das hinterlaſſene Ver⸗ 
mögen, das, wie geſagt, über eine Million 
beträgt. 


Beim Abſchied des Mai. 


O Wonnemond, o Wonnemond, 

O wunderſchöner Mai, 

Mit Deiner Herrſchaft iſt es nun 
Für dieſes Jahr vorbei. 

Wie hast Du unſrer Dichter Schaar, 
Die ſonſt Dich froh beſang, 
Genarrt, geſoppt, wo blieben nur 
Mailuft und Vogelſang? 

Nicht Sonnenschein und ſüßen Duft, 
Nicht blütenſchuee'ge Pracht, 

Du ſchickteſt Hagel nur und Froſt 
In „lauer“ Lenzesnacht. 


Es traute ſich an Baum und Strauch 
Kein Blättlein juſt hervor, 
Denn jedes ahnte ficherlich, 
Daß es daun gleich erfror. 


Mit Regenguß und Donnerſchlag, 

Mit Sturmgehenl und Braus, 

Da lockteſt Du o Wonnemond 
Niemand zum Thor hinaus. 

Von allem, was Dir Mai wobl ſonſt 
Die Dichter zugeſtehn: 

Vom Blumenflor auf grünem Haag, 
War nichts, faſt nichts zu ſehn. 

Und Pfingſten erſt, auf das — bör zu — 
So viele ſich verſpitzt, 

Da hat es gar, Du weißt es ja, 
Gedonnert und geblitzt. 

Bald war es fiuſter, bald war's hell, 
Die Vöglein ſchwiegen ſtill 

Und wer nicht wat’, daß Pfinaſten ſei, 
Der meint' es wär' April. 


Erſt in den letzten Tagen haſt 

Du wieder gut gemacht. 

Was Du verſäumt an Lenzeshauch. 
Maiſchmuck und Frühlingspracht. 


Wir ſcheiden nun von Dir o Mai, 

Sauen Su In achten Habe aurii 
ommſt Du im u ahr zurück, 

Sei beſſer als bisher! 1 er M. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 31. Mai. Ju der fortgeſetzten 
Berathung der Polenvorlage wurde Artikel 
1, Erhöhnng des Fonds auf 350 Millionen 
Mark mit 14 gegen 6 Stimmen angenommen. 
Artikel 2, der für den Domänenankauf 100 
Millionen verlangt, wurde mit 13 gegen 7 
Stimmen genehmigt und dann das ganze 
Geſetz mit 13 gegen 7 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Berlin, 31. Mai. Die Kommiſſion für 
die Polenvorlage nahm mit 13 gegen 7 
Stimmen die Polenvorlage in unveränderter 
Faſſung an. 

Berlin, 31. Mai. Der frühere vor⸗ 
tragende Rath im Juſtizminiſterium, Wirk⸗ 
licher Geheimer Rath Horſtmann iſt geſtern 
geſtorben. 

Potsdam, 31. Mai. Um 9 Uhr fand im 
Luſtgarten die Parade über die Potsdamer 
Garuiſon ſtatt. 

Hannover, 31. Mai. Stadtdirektor Tramm 
iſt heute Nacht mit feinem Automobil gegen 
eine heruntergelaſſene Eiſenbahuſchranke, 
welche der Führer des Wagens in der 
Dunkelheit nicht geſehen hatte, gefahren. 
Tramm wurde aus dem Wagen geſchleudert 
und erlitt Verletzungen am Kopfe. Der 
Wagenführer wurde ſchwer verletzt und 
mittelſt Krankenwagens fortgeſchafft. 

Kiel, 30. Mai. Das Reſervepanzerge⸗ 
ſchwader iſt heute Morgen gegen 9½ Uhr 
aus Dauzig hier eingetroffen und hat die 
Flagge des Prinzen Heinrich und des Sta⸗ 
tionschefs ſalutirt. 

Stuttgart, 31. Mai. Die Angeſtellten 
und Bedienſteten der hieſigen Straßenbahn 
traten, da ihre Forderungen von der Direk⸗ 
tion nicht bewilligt wurden, in den Ausſtaud 
ein. Der Straßenbahuverkehr iſt völlig ein⸗ 
geſtellt. 

Wien, 30. Mai. Im Abgeorduetenhauſe 
find Juterpellationen von Choe und Genoſſen 
und Daszyuski und Genoſſen betreffend die 
fortgeſetzten Ausweiſungen von öſterreichiſchen 
Staatsangehörigen aus Preußen eingegangen. 
Die Interpellanten fragen, mitbezug darauf, 
daß ſeitens des Miniſteriums des Aeußern 


— —— = 


keine eruſte Aktion in dieſer Angelegenheit 
unternommen worden ſei, ob der Miniſter⸗ 
präſident den Miniſter des Aeußern er⸗ 
ſuchen wolle, gegen ſolche Ausweiſungen auf 
das euergiſchſte einzuſchreiten. 

London, 30. Mai. Das Reuterſche Burean 
erfährt: Ein Schiff, welches in der Nähe 
von Kapſtadt landete, zerriß eines der nach 
England gehenden Kabel auf der Weſtküſte 
und beſchädigte ein anderes. Hierdurch 
wurde eine ſchwere Verzögerung der telegra⸗ 
phiſchen Verbindung hervorgerufen, da das 
Oſtküſtenkabel unnmehr den ganzen Verkehr 
allein tragen muß. 

Warſchau, 30. Mai. Hieſigen Blättern zu⸗ 
folge werden Vertreter ruſſiſcher und preußi⸗ 
ſcher Eiſeubahnen demnächſt eine neue Be⸗ 
rathung abhalten, um über die Frage der 
Fortführung der Kaliſcher Bahn bis zur 
preußiſchen Grenze zu entſcheiden. 


—. —— — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphlſcher Berliner Börſenbericht. 
31. Mai 30. Mai 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten v. Kaſſa 216—30 210-25 
Warſchan 8 Tage 215 —75 
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Oeſterreichiſche Bauknoten 
Preußiſche Konſols 3 %% . 
Preußiſche Kouſols 3½ % 101-90 01-90 
reußiſche Konſols 3¼½ % 101-80 101-80 
ent 1 Neichsanlelhe 90% 5 - 
Deutſche NeichBanleihe 3 Yo 102 -00 1102-00 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. 5 
Weſtpr.g ne % „ „9860 
Poſener Pfandbriefe 3¼ % 99 -10 
4 4% . 102-80 102 — 90 
Tant Nlaiaege 4% . — — 
rk. 1% Nuleihe 6...» 
R Reute 4% » » 
umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 205 80 20600 
De Bergw.-Aktien 
anrahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aklien 102 — 25 0200 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 


Weizen: Loko in Newy. März. . Felertg. 88 ¼ 
Spiritus: 70er loko . . 3420 | 34-20 
Weizen Mai. 170-50 1172-00 
„ Juli... 19 —75 1166-75 

= ra „160 —75 1 

Ro en ai ir RT © a 91— 5 
75 uli. . 147—50 147-00 
eptember » . . 140—75 41—25 


Bank- Diskont 3 pCt., Lomb ardziusfuß 4 pet. 
Privat⸗Diskont 2 Ct., London. Diskont 3 Pt. 

Berlin, 31. Mai. (Spiritusbericht.) 79 er 
34,20 Mk. Umſatz 8 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. n 5 
Königsberg, 31. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 9 inländiſche, 16 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 31. Mai. Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
of Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Kälber, 8734 


50 bis 54; 3. gering, genähnte 47 bis 50. — Färſen 


emäftete 

fingere Kühe und Färſen 49 bis 51; 4. 
genährte Kü . gering 
bis 44. — 


ar 
5 8 ſieb 
BO En zu 


bis 64; 2. 
müßte genährte Hammel und Schafe (ẽꝰNerzſchafe) 
52 bis 56 


_ fleiſchige 55—56; 4. gering, ent⸗ 
wickelte 5456; 5. Sanen 52 bis 54 Mk. — Rinder 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 31. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur; +22 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: ſüdoſt. 
Vom 30. morgens bis 31. morgens höchſte Tem⸗ 
2 + 27 Grad Celſ., niedrigſte + 15 Grad 
elſius.. 


Ratibor, in J. I. UI. 


ſchreibt eine Dame: Von Kindheit auf leide ich 
ſchon an unreiner Geſichtshaut, durch eine Annonce 
von Ihnen auf Obermehers Herbaſeife aufmerk- 
ſam gemacht, ließ ich mir von Ihnen Herbaſeife 
kommen: Ich kann Ihnen, was Sie ja gewiß 
intereſſiren wird, uur meine vollſte Anerkennung 
ausſprechen, daß durch den Gebrauch von Ihrer 
Obermehers Herbaſeife meine Geſichtshaut zu 
meiner größten Ueberraſchung Safe nig normal 
geworden iſt. Da ich die Seife nicht mehr 
eutbehren möchte, ſenden Sie mir bitte drei 
3 per Nachnahme. Hochachtungsvoll L. R. in 

atibor. 

Obermeyers Herbaleiie it zu haben in allen 
Apotheken, Drogerieen, Parfſimerieen oder dom 
Fabrikanten J. Gioth, Hanau a. M. 


| 


Hente Nacht verſchied plötzlich 
im Bürgerhoſpital 


Frau 


Lonise v. Pelehrzin. 
Thorn den 31. Mai 1902. 


Die Beerdigung findet Mou⸗ 
tag den 2. Inni, nachmittags! 
4% Uhr, von der Leichenhalle 
Jes altſtädt. evaugeliſchen Kirch⸗ 

hofs aus ſtatt. 15 


Bekanntmachung. 
In unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt 

die Stelle des Buchhalters, mit wel⸗ 
cher ein Anfangsgehalt von 1800 M., 
ſteigend in 4 mal 4 Jahren um je 
150 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 
2400 Mk., ſowie ein Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß von 10 % des jeweiligen Ge⸗ 
halts verbunden iſt, ſofort zu beſetzen. 

Bewerber, welche im Kaſſen⸗ und 
Rechnungsweſen, insbeſondere einer 
Sparkaſſe, gut und ſicher ausgebildet 
find, wollen ihre Bewerbungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und ihres 
Lebenslaufes bis zum 12. Juli d. Is. 
bei uns einreichen. 

Geeignete Militäranwärter haben 
vor anderen Bewerbern den Vorzug 
und muß alſo der Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein bei der Bewerbung mit einge⸗ 
reicht werden. 

Die lebenslängliche Anſtellung mit 
Penſionsberechtigung erfolgt nach einer 
ſechsmonatlichen Probezeit; eine Kau⸗ 
tion iſt in Höhe von 1000 Mark zu 
hinterlegen. 

Thorn den 30. Mai 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate April, Mai, Juni wird 
in der höheren Mädchenſchule 

am Montag den 2. Juni er., 
r von morgens 9 Uhr ab, 
in der Knabenmittelſchule 

am Dienſtag den 3. Inni er., 
von morgens 81 Uhr ab, 
in der Bürgermädchenſchule 
am Mittwoch den 4. Juni er., 
von morgens 8⅛ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn den 29. Mai 1902, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 

ſtänden ſteht ein Verſteigerungstermin 


am Donnerstag den 5. Juni tr., 
: vormittags 9 Uhr, 
im Katharinen⸗Hoſpital an, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn den 29. Mai 1902. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Snangöverfleigerun. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die in Mocker be⸗ 
legenen, im Grundbuche von 
Mocker, Blatt 27a und Blatt 813 
ur Zeit der Eintragung des 
erſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Frau Mathilde Eisen- 
hardt zu Mocker eingetragenen 
Grundſtücke am 


31. Juli 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 
Das Grundſtück, Mocker, Blatt 
a, eingetragen in Artikel 39 
der Grundſteuerrolle von Mocker, 
beſteht aus 18 ar 79 am Wieſe 
mit 1,03 Thalern Grundſteuer⸗ 
reinertrag. Das Gruudſtück 
Mocker, Blatt 813, an der Ring⸗ 
ſtraße auf der Culmer Chauſſee 
belegen und eingetragen in Ar⸗ 
tikel 759 der genannten Grund⸗ 
ſteuerrolle, beſteht aus 3 ha, 31 
ar, 13 qm Wieſe, Acker, Holzung 
und Unland mit 3,76 Thalern 
Reinertrag. 
Thorn den 26. Mai 1902 


Königliches Amtsgericht. 


Junges Mädchen, 


welches in der Schneiderei geübt iſt, 
wird von ſofort geſucht. 
J. Mundkowski, geb. Brieskorn. 


Redegewandte Herren und Damen 
zum Reiſen geſucht. 
W. Lietz, Mocker, Amtsſtr. 11. 


Als fichtige Plätterin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hanfe 
und erbittet gefl. Aufträge Julie 
Lewandowska, Heiligegeiſtſtr. 15. 


Eine ſaubere Aufwärterin 
geſucht Gerberſtr. 25, I. 


Sufafo-u. Verkaufs 
Agenten, 


kautionsfähig, ſtellt ein 
Singer Co. Nähmaſchinen 


ct.-Ges., 
Thorn, Bäckerſtraßze 35. 


1 gut möbl. Balkonzim. m. Nab. 


2 flüchtige Malerarbeiter 


und 1 Laufburſchen ſtellt ein 


J. Sulscki, Mocker, 
Krummeſtr. 4. 


Ein Hausgrundſtück 


lin der Neuſtadt mit geräumigem Hof⸗ 
raum wird bei entſprechender An⸗ 
zahlung zu kaufen geſucht. Gefl. Au⸗ 


gebote unter R. Z. 101 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Prachtvolle Villa, 

Bromberger Vorſt. I, 
mit 3 hochvornehm. Herr⸗ 
5 ſchaftswohnungen, kleinem 

Vorgarten, Stallung, Re⸗ 
miſe 2c. billig zu verkaufen. Mieths⸗ 
überſchuß über 600 Mk. Anzahlung 
8000 Mk. Anerbieten von Kauf⸗ 
reflektanten erbeten unter W. Z. an 
d. Geſchäftſts. dieſer Zeitung. 


Geſchäfts⸗Grundſtück 


in allerbeſter Geſchäftslage Thorn's, 
zu jedem Geſchäft paſſend, umſtände⸗ 
halber billig für 35 000 Mk. bei kl. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen durch 
V. Hinz, Schillerſtraße 6. 


15— 18000 Mk. 


auf ein größeres Geſchäftsgrundſtück 
direkt hinter der Bank von ſofort oder 
ſpäter geſucht. Gefl. ſchriftl. Meldungen 
unter A. B. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. erbeten. 


1 neue, weiße engl. Lederhoſe, 
für gr. Figur, zu verkaufen, Näheres 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Pferde auf Weide 


nimmt Strehlau-Gurske. 


Lose 


zur I. Kl. 207. Pr. Lotterie habe 
noch zu verkaufen. 


Dauben, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Zurückgekehrt 
Emma Gruczkun, 


Dentiſtin. 


Meine Badennfalt 


iſt eröffnet. 
J. Dill. 
Waſſerwärme 16° R. 


Maihowle 


empfiehlt 


A, Mazurkiewiez. 
Achtung! 


Nur für Private, 


Selterwaſſer 
aus deſtill. Waſſer, Fl. 5 Pf., 


Brauſe⸗Limonaden, 


verſch. Sorten, Flaſche 10 Pf. 
empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Hochfeine Gastlebay- 


Natjesheringe, 


ff. lange 
Malta⸗Kartoffeln 
empfiehlt 1 


Heinrich Netz, 
Schulſtraße 1. Heiligegeiſtſtr. 11. 
Teleph. 56 Teleph. 289. 


N 5 | 
Zieht Kücken auf 


nur mit Spratt's vorzüglichem 


Fleischfaser-Kücken-Futter. Für das 
erwachsene Geflügel giebt es nichts 
besseres als Spratt’s Geflügelfutter 
und für Hunde nichts geeigneteres 
als Spratt's Hundekuchen. Zu 
haben bei: 


Heinrich Netz. 


eee eee eee 


A N40 engl. 
Aspinall’s Enemal 
(Emaille⸗Farbe) 
in 24 Nuancen vorräthig. 
Allein⸗Verkauf 


bei 
Anders & Co. 


N Ein frdl. möbl. Zim., u. v., ſep. Eing., 
v. 1. Juni bill. z. v. Culmerſtr. 26, II. U ſof. zu verm. Hundeſtr. 9, III, l. 


Siegelei⸗Park. 


Sonntag den 1. Juni, nachm. 4 Uhr: 


Toe Färtel- Voler 


ausgeführt a 
von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments von Borcke 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme, 


Ausgemühltes Brogramm. 


(fr. Arens). 
Meinen vollſtändig renovirten 


hartennehstParillon; 


habe ich mit dem heutigen Tage % 
Peröffnet und empfehle denſelben & 
5 einem hochgeehrten Publikum zur $ 


— 


mit aller Hochachtung 
Li 


2 Zum u 5 5 iebert. 
Zauberische Beleuchtung der Riesenfontäne, | . 
Eintrittspreise: 


Im Vorverkauf in den Zigarren⸗ Handlungen von F. Duszynski, 
Breiteſtraße, und A. Glückmann-Kaliski, Artushof. Einzelperſon 20 
Pfennig, Familienbillets (giltig für 3 Perſonen) 40 Pfennig. 

An der Kaſſe Einzelperſon 25 Pfg., Familienbillets 50 Pfg., Kinder⸗ 
billets (für Kinder unter 10 Jahren) 10 Pfg. Schnittbillets (giltig von 
7 Uhr ab) 15 Pf. 


Anerkannt vorzügliche Speisen und Getränke, 
Reichhaltige Abend-Karte. 


Erſtes großes Volksfeſt 


ala Dresdener Vogelwieſe 


im Dep” Volksgarten vom 31. ‚Mai bis 8. Juni. 
Volksbeluſtigungen aller Art für jung und alt. 


U. a.: Born's Spezialitäten⸗Theater, Etabliſſement 1. Ranges. Auftreten von 
16 Damen und Herren. — Erhorn's neuerbautes Etagen⸗Panorama, größtes 
Reiſeunternehmen dieſer Branche. — Finke's beliebtes Ausſpielen der Schätze 
des Meeres, ſowie eleganter Schießſalon. — Hoffmann's Original Münchener 
Kasperle⸗Theater. Jeder ſoll und muß lachen! — Schultheis' erſte ſchleſi⸗ 
ſche Spielhalle. — Lüdtke's Original⸗Pfeilwerfen. — Baden und Kornblum's 
große Bilder ⸗ Gallerien. — Pels' amerikaniſche Luftſchaukel. — Stenzel's 
roßes Salon⸗Karouſſel, ferner Schmalzkuchen⸗ und Waffelbäckerei, Honig⸗ 
uchen, Zuckerwaaren u. a. m. Auch befindet ſich ein Kraft⸗ Automat auf 
dem Platze, wo ſich ein jeder zu einem modernen Simſon ausbilden kann, ſo⸗ 
wie Volksbeluſtigungen aller Art im Garten. 


Grosses Militär-Concert, 
ausgeführt von der Pionier⸗Kapelle Nr. 17, ſowie T anzkränzchen. 
3 Eintritt 10 ff. p Dp 
Zu zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein 


Gross 


fame 
Versteigerung 


THORN, 
Breilestr. Nr. 30. 


Dienstag 


den 3. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 


ſollen 
ſümmll. noch vorhandenen 


Orieinal-Delsemälde 
an die Meiftbietenden 
öffentl. verſteigert werden. 


Dank! 


Seit langer Zeit litt ich au hoch⸗ 
gradigen nervöſen Leiden, verbunden 
mit ſurchtbarem Kopfſchmerz, ſehr 
heftigen Schwindelanfällen, Gedanken⸗ 
ſchwäche, rumoren und kreiſchen in 
den hren, unangenehmem faurem 
Aufſtoßen, Drücken in der Magen 
gegend, Mattigkeit und Schwäche. 
Alle angewandten Mittel blieben er⸗ 
folglos. Durch eine Dankſchrift auf⸗ 
merkſam gemacht, wandte ich mich auch 
vertrauensvoll au Herrn A. Pfister, 
Dresden, Oſtraallee 7. Mit dem 
Ausdruck der innigſten Freude kaun 
ich heute ſagen, daß ich mich wieder 
recht geſund und wohl fühle. Dieſes 
allein verdauke ich der ſicheren Hilfe 
des Herren Pfiſter, welcher durch feine 
einfachen brieflichen Verordnungen 
und Rathſchläge mich wieder zu 
einem glücklichen Menſchen machte. 
Ich wünſche, daß meine Worte ähn⸗ 
lich Leidenden den richtigen Weg 
zeigen mögen, welchen ſie zur Be⸗ 
freiung von ihren Schmerzen ein⸗ 
ſchlagen follen. Fran Klein, Hilfs⸗ 
wärter, Bude 175 in Wiepe⸗ 
uingken, Kreis Inſterburg. 


N Di 


die Unternehmer. 


. erren-Unterkleider A 
in Wolle, Baumwolle, Netz, System Jaeger u. Lahmann, "W 
Ak Schlafdecken, Badedecken, Reisedecken N 
[X eiseplaids IN 


N R 
Renten Garl Mallon, Thorn, aus ua . 8 


* 


2 


A 


Geschäfts - Auflösung. 


Der Ausverkauf meines noch umfang- 
teichen Lagers wird 
zu wesentlich ermässigten Preisen 
fortgesetzt. Einzelne Gegenstände be- 5 
deutend unter dem Kostenpreise. 
Grosse Auswahl in 


Bildern, Teppichen und Gardinen. 
W. Berg, Möbel- Magazin, | 
Ga 


Brüokenstrasse 30. 


8 


Morgen, nachmittags 3 Uhr: 


Abfahrt 


Berguügungözuge 
Waldpark Oftlotschin, 
Dampfer „Martha⸗ 


fährt 
Sonntag den 1. Juni er. 


Eisschränke 


offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski. 


Wäſche F 


nach 
i itzend und . 
r a. ee, ee alt Susan, den Soolhad Gzernewitz. 
it: inet 80 on 6 nachm. 
S pez jalität: [Nitimeifter Sehoeler bewohnt, m Abfahrt Ze — 
Hemdenklinik. ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


6. Soppart, Bacheftr. 17, 1. 


Schuhmacherſtraße 2, Hof II. f m 
Goltgelbe Kuhkäschen, | Ci" Aıden und Mahnungen 


1000 Std, 28 Mk. 100 Stck. 3 Mk., Zu erfragen in der Möbelhandlung 
empfiehlt 


Käferei W. Lietz, lite 1 
ocker, Amtsſtraße 11. Froßes, ut mol. Dimmer, 


Parterreräume, mit ihöner Ansicht, vom 1. Jun 


vaſſend 11 1 b. — ee . mai de 
zu vermiethen raberſtraße 9. . „III. Zu erfragen bei Eliſabethſtr. 16, 1 
KT. möbl. Zimmer billig zu. M. Suchowolski, Seglerſtr. 31. Aiſabethſtr. 16, | 
vermiethen Strobandſtr. 16, IL, I. M. Wohn. u. B. 3. b. Bankſtr. 4. |ift ein großes unmöblirtes Vorder⸗ 
I fedf, m. Bim. ſof. 3. b. Gerfteuftr. ö.. [ Möbl. Zim. z. b. Strobandſtr. 24, pf. U zimmer von ſogleich zu vermiethen. 


Restaurant „Reiehskrone“. 


Katharinenſtr. 7. 
Sonntag den 1. Juni er.: 
Grosses 


Tanz-Verenügen, 


Druck uud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Crit. Verein jung, Männer, 


Sonntag den 1. Juni er., 
5 nachmittags 2 Uhr: 


AnsilngnuchBarbarken, 


Abmarſch mit Muſik von Culmer 
Vorſtadt 42. — Für Angehörige und 
Säfte Leiterwagen am Culmer Thor. 

Abfahrt der Leiterwagen vom 
Culmer Thor 3 Uhr nachm. 


Der kalholiſche Frauenverein 


„Vincent a Paulo“ 
veranſtaltet Sonntag den 22. Juni 
im Viktoriagarten 
einen 


BAZAR. 


Um milde Gaben wird gütigſt ge⸗ 
beten; bitte dieſelben bis zum 21. 
Juni zu Fräulein von Slaska (im 
Haufe des Herrn Bäckermſtr. Burdecki, 
Coppernikusſtraße 21, 2. Etage), den 
22. Juni von 10 Uhr ab nach dem 
Viktoriagarten zu ſenden. 


ausgeführt von der Kapelle des 5 
Regts. v. d. Marwitz Mr. arte 
Eintritt 20 Pfennig, Kinder nter 7g 
Jahren frei. 


Sommer» Theater. 


Viktoria-Garten. 


Eröffnung: Sonntag, 8. Juni, 
abends 8 Uhr: 


„Die goldene Eon“, 


uſtſpie 
von Schönthan und Koppel -Ellfeld. 
Peter Ernst Gross. 


Vorverkauf vom 1. Juni ab in der 
Zigarren⸗Handlung von Duszynski, 
Breiteſtraße. 


Vorverkauf. 


Preiſe der Plätze: Sperrſitz 1,50 Mk., 
; ing 1 Mk., 2 Platz 0,60 Mk., 
chülerbillets 0,30 Mk. 


Abendkasse. 
Sperrſitz: 1,75 Mk., 1. Platz 1,25 
Mk., 2. Platz 0,75 Mk., Schülerbillets 
0,30 Mk. Militärbillets nur an der 

Abendkaſſe 0,30 Mk. 
Dutzendbillets: Sperrſitz 15 Mk., 
1. Platz 10 Mk., 2. Platz 6 Mk., im 
Vorverkauf und auf dem Theater⸗ 

bureau zu haben. 


Die Direktion. 


Lulkauer Park. 


Sonntag den 1. Juni er. 
Tosses 


Nilitär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle 
des Infanterie⸗Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 


Aufang 4 uhr. 
Volksgarten. 


Jeden Sonntag: 
Freikonzert, 


ausgeführt v. d. Pion.⸗Kapelle Nr. 17. 
Anfang 4 Uhr. 


Nachdem: Tanz. 
Wiener Cale, Rocher. 


Sonntag den 1. Juni er., 
von 4 Uhr ab: 


Grosses Härten. neert. 


Nachdem: 


Familienkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilh. Klemp. 


„Goldener Löwe“, Mocker. 


Sonntag den 1. Juni er., 
von 4 Uhr ab: 


(rosses (arten-(oneert 


mit darauffolgendem Tanz. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


der Löwenwirth. 
W Tivoli. m 


Die Kegelbahn ift für den Mittwoch 
noch zu beſetzen. 

Möbl. Zimmer von ſofork gi 

vermiethen Neuſt. Markt 18, U 

J Mausolf. Meld. von 1 Uhr ab. 


Ein fleines Röbl. Zimmer 
f. 15 M 1 


k. z. v. Gerechteſtr. 30, I,. 


Wilhelmplatz 6, 


3. Etage, 4 Zimm., 2 Balkons, Bades 
ftube z. verm. August Glogau. 


Schöne Sommerwohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, gr. Garten, 
nahe der Elektriſchen, vermiethet 
P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Hierzu 2 Beilagen, illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


. 


1. Beilage zu Nr. 126 der „Thorner Preffe“ 


Fountag den 1. Juni 1902. 


orderungen zu ſtellen für Kirchen⸗ und Schul⸗ 
Preußiſcher Landtag. 85 Aus RR Nentengutsbildingen 
Abgeordnetenhaus. ſind endgültige Schlüſſe noch nicht zu ziehen, da 

79. Sitzung vom 30. Mai 1902, 11 Uhr. dieſe Einrichtungen bei uns noch zu nen ſind. 

Zur erſten Berathung ſteht der Antrag von Abg. v. Wangenheim (Bund der Landwirthe) 
Bockelberg (kon) auf Bewilligung von 12 bedauert die zögernde Haltung der Regierung 
Millionen zur Errichtung kleiner Rentengüter] gegenüber dem Antrage; ſie ſetze ſich damit der 
für die Zwecke der inneren Koloniſation. [Gefahr aus, den rechten Zeitpunkt für die Renten⸗ 

Der Antragfteller entgegnet auf den Eine gutbildung zu verſäumen. Daß gleichartige 
wand, daß man derartige Unternehmen der] Unternehmungen in anderen Pravinzen geſchädigt 
privaten Spekulation überlaſſen könne: Dieſe] werden könnten, iſt nicht zu beſorgen; es könnten 
verfolge lediglich gewinnſſchtige Zwecke, während | mehrere derartige Unternehmen gleichzeitig neben⸗ 
bei den entengiiterbildungen weitergehende einander herlaufen. Es müſſe verhütet werden, 
ſozialpolitiſche Geſichtspunkte maßgebend ſein] daß die Rentengutbildung von kapitaliſtiſchen 
miiſſen. Reduer weiſt es ferner als unwahre Ber Unternehmen in die Haud geuommen werde; 
hauptung zurück, daß ſein eich nur dazu] dabei würde das öffentliche Intereſſe zu kurz 
dienen ſolle, Gutsbeſitzern, die ſich ſbres Beſitzes[ kommen. Es wirke deprimirend, daß eine fo 
eutäußern wollen, höhere Preiſe zu ſichern. Wenn] wichtige Angelegenheit hier immer wieder 
der Betrag von 12 Millionen für ein ſolches] durch Anträge aus dem Haufe angeregt werden 
Unternehmen als zu gering bezeichnet werde, über-] müſſe: hoffentlich werde die ee im näch⸗ 
ſehe man, daß durch ird u d 15 Rentenbriefe Weires ſelbſt einen Geſetzentwurf dem Hauſe 

ogen wird und wieder von neuem] vor 5 
derwendel welpe kaun. Abg. v. Ripenbanſen (eonſ) bepauert eben 

Abg. Glaßel (natlib.) erklärt, daß ſeine falls, daß die Regierung ſich noch immer nicht 
grennpe dem Autrage grundſätzlich zuſtimmten. entſchieden hat. & 

lerdings bielten fie die geforderten Mittel Fü Miniſter v. Podbielski; Dieſe Vorwifrfe 
u gering. Auch einige andere Bedenken über die] gegen die Regierung und die landwirthſchaftliche 

usführung des Antrages im einzelnen veranlaßten | Verwaltung find nicht begründet. Ich habe täg⸗ 
ſie, nochmalige Verweiſung an eine Kommiſſion] lich 5 Kommiſſare allein aus den Kommiſſions⸗ 
zu beautragen. ſitzungen zu hören, außerdem den Pleuarſitzungen 
g. Dr. Hirſch (freiſ. Vp.) erklärt fich | beizuwohnen. Wir werden auf dieſe Weiſe völlig 
namens feiner Freunde nach wie vor gegen den] konſumirt. Warnen möchte ich vor Rentengutbil⸗ 
Antrag. Die Genehmigung von 12 Millionen für] dungen auf armen Böden, wo man beſſer Auf⸗ 
dieſen Zweck werde nur eine weitere Preis- forſtungen vornimmt. 
ſteigerung der Güter im Oſten zur Folge haben. Damit ſchließt die Beſprechung. Nach einem 
Der Staat müſſe dem Streben der wirthſchaft⸗ Schlußwort des Autragſtellers v. Bockelberg 
lichen Parteien gegenüber möglichſt umintereffirt | geht der Antrag au die Kommiſſion, der die 
bleiben; die Rechte betrachte es aber als Aufgabe,] Vorlage betr. die Umgeſtaltung der Generalkom⸗ 
ja ſogar als officium nobile des Staates, die] miſſtonen überwieſen iſt. Derſelben Kommiſſion 
Aae des Grundbeſitzes einseitig zu fördern.] werden ſüberwieſen die Rechnung über die Ver⸗ 
in auffallender Wiederspruch ſei es, hier für die[ wendung des Zwiſchenkredits aus dem Renten⸗ 
Auftheillung des Großbeſitzes einzutreten und] güterreſervefonds und die Nachweiſung über die 
audererſeits gleichzeitig die Bildung von Großbe⸗ Getreidelagerhäuſer. 
ſizungen, Domänen, Fideikommiſſen zu fördern. Die Budgetkommiſſion beantragt über den An- 

Abg. Dr. Lotichins (natlib.) weiſt darauf trag Bröm el lfreiſ. Vp.) auf lebenslängliche 
hin, daß in den Oſtprovinzen, namentlich in] Auſtellung der Schutmannſchaften zur 
Oſtpreußen, der Großbeſitz jo erheblich überwiege, ie e ec 
daß ein großer Theil deſſelben aufgetheilt werden Abg. Brömel (freif. Vp.) tritt für feinen 
könne, was der Provinz nur von wirthſchaftlichem] Antrag ein. 

Vortheil ſein würde. Geh. Pier e Maubach: Die 

Abg. Schmitz (tr) widerspricht der Behauptung] Regierung legt Werth darauf, daß Schutzleute, die 
des Abg. Hirſch, daß die Erfahrungen mit den ſech auch nach längerer Dienſtzeit noch, durch ge⸗ 
Reutengütern keine ginftinen ſeien. Ende legentliches Auftreten als unqualifizirt erweiſen, 
1901 ſeien bereits die Reutenverhältniſſe von] möglichſt ſchnell aus ihrer Stellueg entfernt 
über 3000 Rentengütern geregelt und eine viel] werden können. 
art 925 Sch le ee Seine Freunde N Si Anträ 

u Rentengütern bear Seine Freunde ächſte Sitzung Montag 12 Uhr: uträge 
ber Antrage durchaus Thmbathiih des Grafen Limburg und Frhru. d. Zedlitz betr. 

Abg, Frhr v. Zedlitz (freikonſ.): Das Renten 
Alterſhſtem ſei für die Gehaltuing eines geiuuden 

nern es zweckmäßig und unentbehrlich, 
namentlich in Gegenden, wo ein ſolcher erſt 
nen geſchaffen werden muß. An Kolonſſten Fönnel Die 
man doch Grundbeſitz auf andere Weile kaum setzte am Dieuftag die Berathung der Zölle für 
übertragen. * chemiſche Erzengniffe fort: Die Kölle; 

Miniſter v. Podbielski: Die Regierung] Vitriol u. ſ. w. wurden nach der Regierungsvor⸗ 
hat ſich über ihre Stellung zu dem Autrage noch lage angenommen, der Zollſatz für Ehlorkale wurde 
nicht ſchlüſſig gemacht. Ich ſelbſt ſtehe der inneren] von 3 auf 1 Mk. herabgeſetzt. Bei den Zöllen für 
Kolouiſation ſehr ſympalhiſch gegenüber. Aber] Eſſige u. ſ. w. wurde die Weiterberathung auf 
wenn wir dieſe Sache in Augri Bun, jo | Dieuſtag vertagt. 
reichen die hier geforderten Mittel nicht aus. Peg uckerteuerkommiſſion des Reichs⸗ 
Auch würde eine fo große Zahl von Anfiedlern | tags trat am Freitag in die Berathung des Zucker⸗ 
den Anfiedelungen in Weſtpreußen und Poſen ent ſtenergeſetzes ein. Eine lange Debatte, die jedoch 
ogen, iwo wir ſie nöthiger brauchen. Allerdings] nicht zum Abſchluß gelangte, entwickelte ſich zu 

in ich der Meinung, daß wir der Landflucht am] Artikel 2, welcher nach der Vorlage die Zucker⸗ 
beſten durch die Beſiedelung begegnen. Aber bei] ſteuer auf 16 Mk. von 100 Kilogramm Reingewicht 
den Rentenbauten koſtet das Geld 3¼ Prozentf feſtſetzt. Hierzu lagen eine Anzahl von Anträgen 
Zinſen; einen ſolchen Verdienſt haben wir aber vor; die Sozialdemokraten beantragten Aufhebung 
bei den ländlichen Beſitzungen ſelten, meiſt beträgt | der Zuckerſteuer überhaupt, vom Zentrum und 
er nur wenig über 3 Prozent. Jubezug auf die] von den Nationalliberalen lagen Anträge auf eine 
öffentlich rechtlichen Belaſtungen dat der Miniſter ſtaffelweiſe Herabſetzung der Zuckerſteuer vor. Ab 
des Junern bereits an die zuständigen Verwal⸗ geordneter Dr. Barth (frei Vag) beantragte vom 
tungsſtellen die Weiſung gerichtet, nicht zu hohe] 1. September 1903 ab 15 Mk. und Ermäßigung 


m . Br BBB —— 
Berliner Wochenplauderei. gleiten. Der Kaiſer und feine erlauchten 


, Machdrud verboten.)] Gäſte an der Spitze, von den Hurrahs der 

Ju den militäriſchen Kreiſen, in den tauſendköpfigen Menge umwogt, grüßen nach 
Kaſernen, auf den Exerzlerplätzen, herrſcht allen Seiten, aus den Feuſtern wehen Tücher 
regſtes Leben, fieberhafte Aufregung. Jetzt und Grüße, die ganze Luft iſt durchzittert 
gilt es vor dem höchſten Kriegsherrn Zeugniß] von Tönen und wenn die goldenen Sonnen⸗ 
abzulegen von den militärischen Leiftungen funken nicht fehlen, dann iſt es eben ein 
der einzelnen Truppen. Dieſe Woche bringt] Schauſpiel von großem Reiz, würdig der 
die große Frühjahrsparade, das glanzvolle] deutſchen Hauptſtadt. Das Hauptiutereſſe 
Schauſpiel der Reichshauptſtadt, von weit konzentrirt ſich am königlichen Schloß, da iſt 
her kommen hohe Säfte, dazu ſogar der] Galatafel. Die prächtigen Equipagen rollen 
Schah von Perſien Muzaffer⸗Ed⸗Din wird herbei und bringen daun fpäter die Gäſte zu 
mit feiner intereſſauten, ausländiſchen Pers der Galavorſtellung des Operuhauſes. Später 
ſönlichkeit den Reiz der großen Parade für] brauſt der kaiſerliche Zug durch die Maien- 
die Schaulustigen erhöhen. Da wird ein] nacht nach der Sommerreſidenz des Hofes, 
Hinauspilgern nach dem Tempelhoferfeld in] dem maleriſchen Potsdam. Auch hier ſpielt 
den früheſten Morgenſtunden beginnen, trotz ſich am anderen Tage das große militärische 
ſtreugſter Abſperrung werden die gewagteſten] Parade⸗Schauſpiel ab, höchſt eigenartig hat 
Verſuche gemacht, einen Platz zum Sehen zu] dazu die Leibkompagnie des 1. Garderegi⸗ 
erobern. Die Reihe der Equipagen der oberen ments einen Parademarſch einftudirt, wie er 
Zehutauſend defilirt mit ihren eleganten Ju⸗ zurzeit Friedrich des Großen üblich geweſen. 
ſaſſen langſam vorwärts, weithin dröhnen die] Mit hiſtoriſcher Treue wird fo gern zurück- 
taktvollen Schritte der Marſchirenden zu den geblickt auf große Epochen der Geſchichte; 
Klängen der elektriſirenden Militärkapellen. | der Kaiſer giebt die Auregung dazu, mit ihm 
Hoffentlich hat der Wettergott ein Einſehen mit im Bunde arbeiten die Künſtler jeglicher 
N glänzenden, neuen Uniformen, den blitzen⸗J Art, intereſſautes und ſchönes zu bieten. 
zurn zelnen und Waffen und hält feine Fluten Wieder wird man das beſtätigt finden an 
eqim bis die Fahnen abgeliefert find, und die dem Rolaudsbrunnen, dem Schlußſtein der 
er bunter in ihr Heim befriedigt eingezogen.] Siegesſtraße. Mit Volldampf wird an der 
ſtets weltes Leben und Treiben der Melropole,Fertigſtellung gearbeitet, um den kaiſerlichen 
und itudinelnde, farbenreiche Bilder genießen] Wunſch zu erfüllen, die Enthüllung des eigen- 
wahrnehmen will, der muß die Gelegenheit] artigen Denkmals noch vor der Nordlands⸗ 
im Trubel de einem Paradetage, mitten reiſe zu ermöglichen. — Die königl. Thier⸗ 
Linden die rücktrtedrichſtraße und Unter den gartenverwaltung hat die gärtneriſche Aus⸗ 
ehrenden Soldaten zu be⸗ſchmückung, und die Oefen der Bildgießerei 
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Parlamentariſches. 


„[Faufmanns Fr. Wilh. 


Zolltarifkommiſſion des Reichstags] S 
fir Soda, Kali, h 


von den Folgenben 1. ge ab Re 1 Dr a Gut geformte Thiere bringen 400 bis 
wenn in einem vollen vorhergehenden Rechnungs⸗ b 
jahre die Reineinnahme des Reichs au Zucker⸗ Poſen, 28. Mai. (Verſchledenes.) Die erſte der 
ſtener 125 Millionen Mk. überſteigt. Nach einem Sronleilönamapeogeifioneh, die am Dom, zelebrirte 
Antrag des Abgeordneten Paaſche (natlib)] Weihbiſchof Dr. Likowski unter Aſſiſtenz mehrerer 
ſoll ſich die Reineinnahme aus der Zuckerſteuer[ Domherren, zahlreicher Geiſtlichen und Kleriker 
ſo kontingentiren, daß ſie einen Betrag von vom Briefterfeminar. Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
2 Mk. 10 Pf. pro Kopf der Bevölkerung jährlich] ſchritt hinter dem Zelebranten zwiſchen der Volks⸗ 
nicht überſteigt. Bei Ueberſteigung der Summe] menge. An der Prozeſſton nahmen mehrere 
hat der Bundesrath eine Herabſetzung der Ver⸗ tauſend Perſonen theil. — Der Marcinkowski⸗ 
brauchsabgabe anzuordnen. Staatsſekrekär v. Thiele | verein, („Verein zur Unterſtützung der lernenden 
wann erklärte, daß die Reichsfinanzen keinen Ausfall] Jugend“), hat auch im Jahre 1901 wiederum einen 
bei der Buckerftener vertrügen, da im nächſten erheblichen Zuwachs au Einnahmen zu verzeichnen 
ahre ohnehin mit einem Defizit von 70 bis 80 Weir Die ordentlichen Beiträge ſind von 27000 
illionen zu rechnen ſei. Eine Abſtimmung] Mk. im Jahre 1900 auf 29 314 Mk. A bern der 
fand nicht ſtatt. Die Berathung wird am Dienſtag]„eiſerne Fonds“ Bat fich um 45800 Mk. vermehrt. 
fortgeſetzt. Die geſammten Einnahmen an Zinſen und Bel⸗ 
trägen betrugen 82607 Mk. gegen 70841 Mk. im 
Jahre 1900. An Stipendien wurden gezahlt 
67741 Mk., das find 2642 Mk. mehr als im Vor⸗ 
jahr. — Zur Erörterung von „Abwehrmaßregelu 
gegen Maßnahmen der breußiſchen Regierung wird 
demnächſt bier eine polnische Volksverſammlung 
abgehalten werden, wenn die Regierung ſie nicht 
wegen Gefährdung der öffentlichen Ordnung ver⸗ 
ugelaſſen | bietet. — Der bisherige Verband Gabelsberger 
Stenographen für die Provinzen Poſen und 
Schleſien hat ſich, da er zu umfangreich geworden 
war, in je einen Veiband für die Provinzen 
Schleſtien und Poſen getheilt. Der neue Verband 
für die Provinz Poſen iſt in Poſen gegründet 
worden. Als Vorort wurde Poſen gewählt. 


Lokalnachrichten. 
Sur Erinnerung, 1. Juni. 1901 Antritt der 
Heimreiſe des deutſchen Panzergeſchwaders von 
Wuſung aus. 1879 Tod des P 


Provinzial nachrichten. 


Marienburg, 29. Mat. (Weſipreußiſche Herd⸗ 
buchgeſellſchaft.) In der heutigen Vorſtandsſitzung 
der weſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Herbſtanktion im Oktober in Marien⸗ 
burg abzuhalten; die nähere Zeitbeſtimmung 
wurde dem Vorſtaude überlaſſen. 
werden etwa 50 bis 70 Herdbullen. 

Bartenſtein, 29. Mai. (Ein „Verein ehemaliger 
Schülerinnen der höheren Mädchenſchule“) hat ſich 
— kürzlich auf Anregung des Herrn Direktor 

adtke gebildet. Der Verein zählt ſchon jetzt über 
60 Mitglieder, theils ordentliche, d. h. ſolche, die 
die hieſige höhere Mädchenſchule beſucht haben, 
theils außerordentliche. Zweck des Vereins iſt: 
den Zuſammenhang der Schülerinnen mit der 
Schule und mit emal gen Schulgenoſſinnen zu 
flegen auch nach dem Austritt aus der Schule, 
egliche Schulintereſſen zu fördern und einen Fonds 
zu beſchaffen zu Stipendien für fleißige und be⸗ 
dip Schülerinnen an beſonderen Feſttagen. 

Heilsberg, 28. Mai. (Das Mauſcheln ein Glücks⸗ 
ſpiel.) Das Schöffengericht hat heute dahin ent⸗ 
ſchieden, daß Mauſcheln in jedem Falle, alſo auch 
ohne Aßzwang, ein Glücksspiel ſei, weil es raſch 
erlernt und ohne jede Erfahrung von jedem ſofort 
geſpielt werden könne, was bei den ſogenaunten 
Geſchicklichkeitsſpielen nicht der Fall ſei. Kauf⸗ 
mann Klingenberg und Reſtaurateur Kadgiehn 
er zu 50 bezw. 30 Mk. Geldſtrafe 

erur . 

Jnſterburg, 28. Mat. (Den Totaliſator) wird 

der litthauiſche Reiterverein in Zuknuft auf feinen 


Reunen in Betrieb ſetzen. 
Memel, 2 . (Todesfall.) Geheimer 


Mal. 

Kommerzienrath Wilhelm Pietſch iſt heute Nacht 
in Wiesbaden ſeinen Leiden im beinahe vollendeten 
60. Lebensjahre erlegen. P. war ein Memeler; 
er wurde als Sohn des hieſigen Rheders und 
Pietſch geboren, erwarb 
ſich ſchon in jungen Jahren durch mehrjährigen 
Aufenthalt in Frankreich, England und Eaypten 
umfaſſende kalfmäuniſche Keuntniſſe und ver ⸗ 
werthete dieſelben ſodaun im väterlichen Geſchäft. 

eit 1876 gehörte er dem Vorſteheramt der 
Kaufmaunſchaft au. Wilhelm Pietſch war hier 


eehrt. - 
2 unt, 20. Mat. (Eine zu ami. Abend ein⸗ 
berufene ſozialdemokratiſche Ver ac), in der 
ein auswärtiger Redner ſprechen ſollte, hat aus⸗ 
fallen müſſen, weil — die Beſucher ausgeblieben 
waren. 

Aus der Provinz Oſtpreußen, 29. Mal. (General 
der Jufanterie z. D. Graf Finck von Fliuckenſtein), 
der ehemalige Kommandeur des 1. Armeekorps, 
der ſeinen Wohnſitz in Görlitz genommen hatte 
hat unumehr, der „Oſtpr. Ztg.“ zufolge, das be 
keln Ge e , nem e 
Tate erworben und wird am 1. Juli en: 
Wohnſitz nach dort verlegen. 

Aus Litthauen, 28. Mai. (Der Fohlenhandel) 
iſt in dieſem Frühiahr außerordentlich lebhaft. 
Händler aus Süddeutſchland, Rußland und der 
Schweiz bereiſen zu dieſem Zwecke die Ortſchaften 
— 
der Geſellſchaft Gladenbeck flammen und 
glühen ohne Unterbrechung, um die mannig⸗ 
fachen, emaillirten, in Eiſen gegoſſenen 
dekorativen Theile zur beſtimmten Zeit fertig 
zu ſtellen. Ein geradezu großartiger, archi⸗ 
tektoniſcher Plau taucht auf, eine Pracht⸗ 
ſtraße, gradlinig vom alten Hohenzollern⸗ 
ſchloß, Straße unter den Linden, Charlotten⸗ 
burger Chauſſee und Bismarckſtraße, nach 
dem Grunewald bis zu den Havelſeeen zu 
führen! — Eine geniale Idee, — nur er⸗ 
fordert die Ausführung 20 Millionen. Großen 
Zulauf in dieſer Pfingſtzeit hat hier in 
Berlin die Automobil» Ausſtellung gehabt. 
Dieſes erſt ſo empört und ſchnöde behandelte 
Verkehrsmittel hat feſten Fuß gefaßt und 
ſich mehr und mehr begeiſterte Anhänger zu 
verſchaffen gewußt. Gerade in den höchſten 
Kreiſen find die Liebhaber dieſes modernſten 
Sports zu ſuchen, gehören ja auch dazu gut 
geſpickte Portemonnaies. Aber die Geſchäfls⸗ 
welt mit kundigem Auge bemächligt ſich jetzt 
mehr und mehr dieſer Motorwagen, um Laſten 
ſchuell und ſicher zu befördern und verſpricht 
ſich großen Nutzen davon. Daher ſind große 
Beſtellungen verſchiedener Firmen bei den 
Ausſtellern eingegangen, dieſe Wagen in ihren 
Betrieb einzuführen. Eine Spazierfahrt nach 
Steglitz macht den Schluß der Ausſtellung, 
fröhliches, feſtliches gemeinſames Eſſen und 
Trinken. Nun mit der Zeit wird das un⸗ 
harmoniſche Tutt, Tutt — wohl aus dem 
Straßenleben verſchwinden, was jetzt nervöſe 
Spaziergänger noch immer aus dem Gleich⸗ 
gewicht bringt, und einem melodiſchen Signal 


I. 

2. Juni. 1882 + Giuſeppe Garibaldi auf 
ga en 1878 Nobiling's Mordverſuch auf Kaiſer 
Wilhelm I. 1865 + Karl Georg von Ranmer zu 
GEN. Hervorragender Mineraloge. 1850 * 

riedrich Auguſt von Kaulbach. Hervorragender 
aler der Gegenwart. 1844 * Alexander, Herzog 
von Oldenburg. 1816 * Grace Aanilar, bekannte 
engliſche Schriftſtellerin. 1697 Uebertritt Annufts 
des Starken von Sgchſen zum Katholizismus. 
105 Niederlage der Fränkischen Bauern bei Königs⸗ 
ofen, 


Thorn, 31. Mai 1902. 

— (Gewerbeinſpektionen.) Es iſt in 
Ausſicht genommen, zur Erleichterung der Amts⸗ 
geſchäfte der örtlichen Polizeibehörden die Ge⸗ 
werbeinſpektionen mehr als bisher zur Erledi⸗ 
Grag der durch die Gewerbegeſetzgebung jenen 

rganen zugewieſenen Funktionen heranzuziehen. 
So ſollen u. a. künftighin die Arbeitsordnungen 
für Fabriken direkt dem Gewerbeinſpektor vorgelegt 
und von dieſem weitergegeben werden. Auch die 
den Polizeibehörden übertragenen Funktionen be⸗ 
züglich der Motorwerkſtätten ſind auf die Gewerbe⸗ 
inſpektoren übergegangen. 

— Gur Haftpflicht der Lehrer.) Auf 
die Bitte des Berliner Lehrervereins um Ueber⸗ 


ichtverſicherung der Berliner 
nahme der Haftpflich 5 bot die Sw 


Standpunkt — der Anſicht, daß bei Schadenerſatz⸗ 
klagen gegen Lehrer auch durch das neue Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch die Sachlage für die Lehrer nicht 
verschlechtert worden ſei. Wenn auch $ 832 B. G. 
2B ——.—ꝛ—? 
Platz machen. Höchſt auffällig iſt es zu 
beobachten, wie die elektriſche Straßenbahn⸗ 
leitung für die Vogelwelt verderbenbringend 
iſt, wie ſehr ſich die Zahl der Sperlinge auf 
den Straßen vermindert hat. Unſere armen 
Spatzen werden ſo vielfach angeſeindet. Ein 
däniſcher Thierarzt hat geſchrieben und nach 
genaueſten Unterſuchungen nachgewieſen, daß 
die Sperlinge als Verbreiter der Schwind⸗ 
ſucht augeſehen werden müſſen; in dieſer 
Aera der Bazillen eine neunenswerthe Eut⸗ 
deckung. Noch immer laufen die Hunde au 
der Leine, ingrimmig wandeln ſie daher in 
ſehr verminderter Zahl, — der Thierſchutz⸗ 
verein, die Aſyle haben durch die Sperre 
große Koſten. Und wenn es noch die Hunds⸗ 
tage wären mit ſengenden Sonnenstrahlen, 
aber Eisſtückchen und kühle Regentropfen 
ſind die treuen Begleiter dieſes Lenzmondes 
und haben in der Pflanzenwelt und in den 
Kaſſen der auswärtigen Wirthe großen 
Schaden angerichtet. Hat doch nach genaueſter 
Feſtſtellung die Pfingſtwoche den preußiſchen 
Staatsbahnen einen Ausfall von 2 Millionen 
gebracht und auch die anderen Verkehrs⸗ 
mittel brachten keinen Maſſenandraug von 
Gäſten und die aufgeſpeicherten Vorräthe ver⸗ 
darben; ſelbſt wenn jetzt eine Reihe warmer 
ſommerlicher Sonntage die Menſchheit er⸗ 
freuen ſollte, wird es kaum möglich ſein, den 
Ausfall auszugleichen. — Höchſt ungünſtig 
war das Jubiläums⸗Preisreunen in Hoppe⸗ 
garten. Vom grauen Himmel eiſiger Regen, 
der Boden vollſtändiger Moraſt, der ſich an 
Roß und Reiter mit hemmender Gewalt 
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bie Beweislaſt zu ungunſten der Lehrer verkehre, 
o ſei doch der vorgeſetzten Dienſthehörde durch 
as Recht der Erhebung des Konflikts nach wie 
vor die Möglichkeit einer Beweiserhebung gegeben, 
bei der fie an die zivilrechtlichen Beſtimmungen 
über die Beweislaſt nicht gebunden ſei. Die Lehrer⸗ 
haft dürfe in allen ſolchen Fällen auf den Bei⸗ 
and der Schuldeputation rechnen. Bei Ver⸗ 


gegen die Stadt freiwillig entſchädigt habe, ſei die 


gegen eine der Erfahrung nach Iten 
tretende Gefahr zu verſichern, miſſſe als eine höchſt 
unwirthſchaftliche Veransgabung öffentlicher Mittel 


0 ig art gemeine deutſche Schul⸗ 


rte ihrer Art, Toll im Jahre 
1904 auf Beraulenfaug des Kultusmiuiſters ver⸗ 
anſtaltet werden. Durch dieſe Statiſtik ſoll feſt⸗ 
geſtellt werden, wieviel Schulen aller Art es im 
deutſchen Reiche giebt, feruer wieviel Lehrer thätig 
ſind, wieviel Schüler unterrichtet werden, wieviel 
Analphabeten vorhanden ſind, wie die Lehrerbe⸗ 
ſoldungen beſchaffen find, welche Ausgaben der 
Staat für das Schulweſen bisher geleistet hat ꝛc. 
Auch andere auf das interne Schulweſen be⸗ 
werden Fragen ſollen durch die Statiſtik geklärt 
verden. 

— Fernſprechverkehr.) Die Stadtfern⸗ 
ſprecheinrichtung in Löhau Weſtpr. iſt nahezu fertig 
geſtellt, der volle Betrieb wird voransſichtlich am 
1. n f ft 

— Gerband oſtdentſcher JIuduſtri⸗ 
eller.) Im Mittelgeſchoßzimmer des Artushofes 
sprach geſtern Abend 8 Uhr Herr Dr. John aus 
Danzig vor einer aus etwa 20 Herren beitehenden 
Hörerſchaft über „die Beſtrebungen des Verbandes 
oſtdentſcher Induſtrieller“. Der Handelskammer⸗ 
präſident Herr Kommerzienrath Schwartz ftellte 
den Redner vor und bezeichnete es als ſehr zweck⸗ 
entſprechend, einmal etwas näheres von den 
Verband oftdeutſcher Induſtrieller, der noch zu 
wenig bekaunt ſei, zu hören. Herr Dr. John führte 
aus, wenn der Oſten in erſter Linie auch ffir die 
Laudwirthſchaft beſtimmt ſei, fo ließe fich für die 
i nme doch mehr thun, als dies bisher geſchehen 
ei. Einmal durch Stärkung der beſtehenden Induſtrie 
und andermal durch Aufſchließung von Gebieten 
für neue Induſtriezweige. Durch die großen 
Waſſerkräfte des Oſtens, die nach Profeſſor Holz 
etwa 140 000 Pferdeſtärken betragen, ſei ein guter 
Boden für induſtrielle Neugründungen vorhanden. 
Es ſei ein dankeuswerthes Verdienſt des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler, daß er es unternommen 
habe, ſeinen Bezirken neues induſtrielles Leben 
einzuflögen. Die Juduſtrialiſirung, wie ſie in 
Weſtpreußen beabſichtiat iſt, ſei durchaus nicht 
auf dieſes beſchränkt, ſondern auch Oſtpreußen 
und Poſen zeigen regere induſtrielle Entwickelung, 
beſonders in der Stadt Poſen herrſche jetzt ſchon 
kin reges induſtrielles Leben. Bereits 1899 wurde 
in Schueidemühl auf dem Städtetage anf die Be⸗ 
gründung neuer Juduſtriezweige hingewieſen. 
Handelsminiſter Möller wünſchte hierüber auch 


Graf dieſen großes Rutexefie 
entgegenbrachte. So entſtand denn der Verband 
oftdeutſcher Induſtrieller. Daß die Handelskam⸗ 
mern und kanfmäuniſchen Korporationen ihn nicht 
erſetzen, Iiegt darin, daß dieſen ihre Intereſſe mehr 
dem Handel als der Induſtrie zuwenden. Der 
Verband oſtdentſcher Induſtrieller hat ſich auch 
mehr gedacht größere Intereſſen, die allgemeim 
kind, z. B. auf dem Gebiete des Verkehrs, wahr⸗ 
zunehmen indeſſen iſt es ſein Beſtreben, möglichſt 
mit den Handelskammern zuſammenzugehen. Das 
Verhältniß des Verbandes zu den Handelskam⸗ 
mern ſei ein recht günſtiges, beſonders lobend ſei 
es hervorzuheben, daß die Handelskammer Thorn 
dem Verbande beigetreten ſei. Der Berband oſt⸗ 
deutſcher Induſtrieller der am 10. Dezember 1898 
mit feinen Sitz in Danzig für Weſtpreußen, Oſt⸗ 
Preußen, Poſen und Pommern gegründet worden 
ſt. bat, wie feine Satzungen beſagen, den Zweck 
der Förderung der vaterländiſchen Induſtrie in 
den öſtlichen Provinzen Preußens. Der Zweck des 
Verbandes wird erreicht durch: Erhebungen in 
Fragen der Erzeugung der Induſtrieprodukte und 
des Abſatzes derſelben, ſowie der induſtriellen Ar⸗ 
beiter; Nutzbarmachung der Ergebniſſe ſolcher 
Erhebungen im Intereſſe der Berbaudsmitglieder ; 
— — —.—....̃ ĩð 


oſadowsky, der 


heftete und kein neunenswerthes Reſultat 
geſtattete. Und doch mit heroiſcher Verachtung 
der mißlichen Witterungsverhältniſſe werden 
Militär⸗Gartenkonzerte, Regatten, Rennen, 
ſelbſt ein Blumen⸗Korſo in Weſtend geplant 
und angeſetzt, Luftballonfahrten, ſelbſt Feuer⸗ 
werk locken, — und der Menſch hofft von 
Tag zu Tag, es muß doch einmal Frühling 
werden. Beſtrickend erzählen die Mandolinen 
und Bandurias der ſpaniſchen Künſtlerkapelle 
im Landes⸗Ausſtellungspark von füdlicher 
Glut, heißer Sonne und feurigen Augen, daß 
der frierende Nordländer wohlige Wärme in 
ſeinen Adern fühlt, aber bald wieder in die 
Säle flüchtet. Die Jury zur Beſtimmung 
der 3 großen und 6 kleinen Medaillen iſt 
hier in der Kunſtausſtellung zuſammenge⸗ 
treten, zum erſteumale hat eine Dame daran 
theilgenommen und ihr Recht als Juhaberin 
der großen goldenen Medaille geltend ge⸗ 
macht. Vilma Fürſtin Lwoff⸗Parlaghy, die 
hier in ihrem eleganten Künſtler⸗Atelier im 
Laufe des Winters eine Reihe intereſſanter 
Porträts in großem und kleinem Maßſtabe 
fertig geſtellt hat und ein Mittelpunkt der 
Geſellſchaft und der Künſtlerkreiſe geweſen 
it. — Vorüber die Saiſon, vorüber die 
Verdi⸗ und Meiſterſpiele, vorüber die Direktion 
des Bunten Theaters von Ernſt von Wol⸗ 
zogen; mürbe gemacht, legt er ſein Amt 


nieder, beklagt ſich bitter über feine Nach⸗d 


ahmer, behält ſich aber vor, wenigſtens als 
künſtleriſcher Beirath bei ſeinem Schmerzens⸗ 
Kinde zu verbleiben. Die glänzenden Eintags⸗ 


Miegen vergehen, — 
Apterworten! des, alles iſt dem Wechſel 


gemeinen ſowie der Verbandsmitglieder insbeſon⸗ 


reg der Jutereſſen der Induſtrie im alle 
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dere gegenüber den Behörden, anderen Vereinen 


bezw. Verbänden und Privatperſonen; Ertheilung 


von Auskunft an die Verbandsmitglieder über 
alle mit dem Verbandszwecke in Einklang ſtehenden 
Fragen, insbeſondere auch des gewerblichen Rechts⸗ 
ſchutzes; Unterhaltung einer Bücherei und Förderung 

iſtiger den \ . 
— Ee liegt, wie der Redner weiter ausführte, dem 
Verein fern, in Gegenſatz zu einem anderen Ver⸗ 
ein zu treten, wie ſchon bei den Handelskammern 
geſagt jet. Aehnlich wie zu den Handelskammern 
jet auch das Verhältniß zu den Landwirthſchafts⸗ 
kammern, der hier ſich ergebende Widerſtreit ſei 
nur ein ſcheinbarer. Beide Vereinigungen könnten 
zuſammengehen, in erſter Linie bei der Verwendung 
landwirthſchaftlicher Erzengniſſe, z. B. der Milhlen- 
indnftrie und Zuckerinduſtrie. Eine engere Inter 
eſſengemeinſchaft beſteht ferner bei Erzeugung land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchſnen und in der Holz⸗ 
industrie, in neuerer Zeit auch durch die Ver⸗ 
wendung des Spiritus zu induſtriellen Zwecken, 
wodurch große Ausſicht für einen neuen Induſtrie⸗ 
zeig durch Erbauung von Spiritusmotoren vor⸗ 
handen iſt. Weiter führte der Redner die Anſicht 
des Sozialpolitikers Profeſſor Lugo Brentano au, 
der es für nöthig findet, daß Landwirthſchaft und 
Induſtrie zuſammengehen und daß nichts von 
Seiten der Landwirthſchaft thörichter ſei, als die 
Abneigung gegen induſtrielle Zentren. Der Redner 
ſagte weiter, der Arbeitermangel im Oſten, der 
hauptſächlich ſeinen Grund in der Sachſengängerei 
hat, würde bedeutend nachlaſſen, wenn einem 
Theile der Mitglieder einer Arbeiterfamilie die⸗ 
jenige Lebeusſtellung verſchafft würde, die fie im 
Weſten ſuchen, wenn ſie induſtriell durch Fabrik⸗ 
und Hausarbeit beſchäftigt würden. Daß der Ver⸗ 
band oſtdeutſcher Induſtrieller mit den Land- 
wirthſchaftskammern zuſammenarbeiten will, hat 
er bereits bewieſen. Schon 1899 iſt der Verband 
mit dem Vorſtande der Laudwirthſchaftskammer 
Weſtpreußens in der Frage betreffend den Umbau 
der Weichſelſtädtebahn in eine Vollbahn zuſammen ⸗ 
gegaugen. Der Verband ſei weit eutfernt, ſpezielle 
Intereſſen zu vertreten. Von 56 Mitgliedern bei 
ſeiner Gründung, iſt er auf 236 gewachſen, von 
denen Oſtpreußen 44, Weſtpreußen 122, Poſen 45, 
Pommern 21 und Berlin 4 zählt, es ſind dies 4 
Berliner Firmen, die im Oſteu induſtrielle Au⸗ 
lagen haben. Im Vergleich zu der Anzahl 
induſtrieller Unternehmen ſei dieſe Zahl immerhin 
noch gering und es ſei dringend nothwendig, daß 
ſich weitere Kreiſe anſchlöſſen. Erfreulich ſei es, 
daß die verſchiedenſten 6 mit Aus⸗ 
nahme des Schiffbaues, dem Verbande angehörten 
und daß auch eiunflußreiche Beamte und Privat⸗ 
perſonen dem Verbande beitreten; von ganz be⸗ 
ſonderem Werthe aher ſei die Mitgliedſchaft der 
Städte, jo find bereits Culm, Danzig, Dt.⸗Kroue, 
Gueſen, Graudenz, Inowrazlaw, Jaſtrow, Königs⸗ 
berg, Lauenburg, Mewe. Memel, Poſen, Schneide ⸗ 
mühl, Pr.⸗Stargard, Thorn und Tilſit Mitglieder 
des Verbandes. Die Aufgabe des Verbandes ſei 
in erſter Linie, zu erforſchen, durch welche Maß⸗ 
nahmen die bereits beſtehende Induſtrie im Oſten 
zur Blüte gebracht werden könne, die Erziehung 


der oftdentichen Bevölkern Induſtrie, die 
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ildung von mittleren Werkbeamten ze. In 
neuerer Zeit 


Frage des Lehrlingsweſens beſchäftigt, denn 
ebenſo wie im Handwerk, ſei auch in der Fiduftrie 
ein Mangel an Lehrlingen und es miſſſe ein Weg 
gefunden werden, beiden Zweigen gerecht zu 
werden. Der Verband iſt u. a. auch im Bezirks⸗ 
eiſenbahnrath pertreten. Eine ausführliche Thätig⸗ 
keit habe der Verband entfaltet, um die örtliche 
Juduſtrie bei den Behörden zur Geltung zu bringen. 
Mehrere Miniſter haben bereits die Zuſage ertheilt, 
daß mehr als bisher die örtliche Induſtrie beriick- 
ſichtigt werden ſoll, z. B. bei den Bedürfniſſen der 
Reichspoſtverwaltung und für das Militär. Der 
Verband hat zu dieſem Zweck einen Bezugs quellen⸗ 
nachweis drucken laſſen. Zum Schluß gab der 
Redner der Hoffnung Ausdruck, daß im Thorner 
Kreis, wo der Verband nur 3 Mitglieder hat, ſich 
noch Männer finden möchten, denen au der Hebung 
der Indnuſtrie gelegen ift, und richtete au alle die 
Bitte, ſich für die Ideeen des Verbandes oſt⸗ 
dentſcher Induſtrieller zu begeiſtern. Nachdem 
Herr Kommerzienrath Schwarz dem Vortragenden 
den Dank der Verſammlung abgeſtattet hatte, 
ſchloß dieſe kurz nach / 10 Uhr. 

— (Der Berliner Domchor) giebt Konzerte 
am 3. Juni in Elbing, am 4. Juni in Danzig, 
am 5. Inni in Marienburg und am 6. Juni in 
Oſterode. N 

— Ein Druckfehler) iſt in dem letzten 
Stadtverordnetenſitzungsbericht enthalten. Bei den 
Erfatzwahlen in verſchiedene Kommiſſionen für den 
Stv. Mehrlein muß es beißen, daß derſelbe für 
die Ablehnung dieſer Wahlen geltend machte, ſchon 
mit vielen Ehrenämtern, u. a. auch als Mitglied 
der Handwerkskammer (nicht Handels⸗ 
kammer), überbürdet zu ſein. Herr Mehrlein ift 
als Mitglied der Handwerkskammer Vorſitzender 
für die Kreiſe Thorn Stadt, Landkreis Thorn, 
Culm, Briefen, Strasburg und Löbau. Weiter 
verſieht Herr Mehrlein auch den Ehreupaſten als 
techniſcher Beamter der Bauberufsgenoſſenſchaft 
mehrerer reihe, 3 : 

— Strafkammer.) In der geſtrigen 2122115 
führte den Vorſig Herr Landgerichtsrath Enge“ mer 
Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter 4 5 
Landrichter Erdmann, Amtsrichter Dr. Rasmu ft 
und Gerichtsaſſeſſor Jeep. Die Staatsanwaltichn! 
vertrat Herr Staatsanwalt Rasmus. Gerichtö 
ſchreiber waren die Herren Gerichtsſekretär Bor⸗ 
mann und Referendar Schmidt. Zur Verhandlung 
ſtanden 4 Sachen an. In der erſten hatte ſich 
der Malergehilfe David Feldt aus Juowraßlaw 
wegen ſtrafbaren Eigennutzes und Unter⸗ 
ſchlagung zu verantworten. Der Angeklagte 
hatte ſeit dem Monat Mai v. Js. bei dem Militär 
iuvaliden Funk hierſelbſt eine Wohnung gegen 
einen monatlich zu zahlenden Miethszins von 12 
Mark inne. Im November v. Js. war er mi 
gelte dev Miethe für mehrere Monate im Rück⸗ 
ſtande. Um ſich der Zahlungspflicht zu entziehen. 
verließ er in der Nacht zum 9. November v. Js. 
heimlich feine Wohnung und nahm feine ſämmt⸗ 
lichen Sachen bis auf wenige werthloſe Gegen⸗ 
fände mit; auch behielt er den Stuben ⸗ und Haus⸗ 
thürſchlüſſel in feinem Beſitz. Feldt foll fich dadurch, 
aß er ſeine Sachen, an denen dem Vermiether 
ein Pfandrecht zuſtand, fortgeſchafft hat, des ſtraf⸗ 
baren Eigenuntzes ſchuldig gemacht Haben, Er 
wurde dieſes Vergehens auch durch die Verhand⸗ 
lung für überführt erachtet und dieſerhalb zu 10 
Mark Geldſtrafe, im Nichtheitreibungsfalle zu 2 
Tagen Gefängniß verurtheilt. Von der Anklage 
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ch der Verband auch mit der S 


der Unterſchlagung wurde er freigeſprochen, weil 
er, wie die Verhandlung ergab, die angeblich untere 
ſchlagenen Schlüfiel zurückgegeben hat. — In der 
weiten Sache betrat unter der Beſchuldigung der 
ahrläſſigen Körperverletzung und der 
Uebertretung des 8 366 Nr. 3 Str.⸗G.⸗B. der 
Eigenthümer Auguſt Stahnke aus Dorf Rehden die 
Anklagebank. In der Erntezeit vorigen Jahres 
uhr die Beſitzerfrau Anng Boeßler aus Rehden 
vom Jahrmarkte in Brieſen kommend auf der 
Chauſſee in der Richtung nach Arnoldsdorf zu. 
Hinter ihr her kam der Angeklagte gefahren. Er 
holte das Boeßler'ſche Fuhrwerk alsbald ein und 
fuhr dann neben demſelben einher. Hierbei lenkte 
er ſein Pferd derart auf das Boeßler'ſche Juhr⸗ 
werk, daß ſich die Fran Boeßler genöthigt ſah, 
ſeitwärts bis dicht au die Chauſſeebäume auszu⸗ 
weichen. Da ſowohl Stahuke, als auch die Frau 
Boeßler ſehr ſchnell fuhren, ſo kam es, daß die 
letztere mit ihrem Wagen gegen einen Chauſſee⸗ 
baum fuhr. Der Auprall war ein ſo ſtarker daß 
der fiebenjährige Sohn der Frau Boeßler aus dem 
Wagen geſchleudert wurde und in deu Chauſſee⸗ 
graben fiel. Eines anderen Tages, und zwar am 
25. Oktober 1901 traf der Angeklagte Stahnke auf 


— 2. 


der Fahrt nach Brieſen den Schmiedemeiſter Jautz d 
aus Arnoldsdorf mit ſeinem Fuhrwerke auf der a 


Chauſſee au. Mit dieſem verfuhr er in ähnlicher 
Weile, wie mit der Fran Boeßler. Er ließ ſeine 
Pferde erſt neben dem Pferde des Jantz einher⸗ 
traben und daun bog er plötzlich nach der Seite 
über, auf welcher das Jantz'ſche Pferd lief. Die 
Folge davon war, daß er dem Jantz'ſchen Pferde 
über die Feſſeln fuhr. Das Thier war mehrere 
Wochen hindurch arbeitsunfähig. Stahnke ſoll 
beide Unfälle muthwilliger Weiſe verurſacht haben. 
Er beſtritt dies zwar und behauptete, daß ihm ein 
Fuhrwerk entgegengekommen ſei und daß er des⸗ 
halb habe ausbiegen müſſen. Hierdurch ſeien die 
Unfälle herbeigeführt. Durch die Beweisaufnahme 
wurden die Angaben des Angeklagten indeſſen 
widerlegt. Der Gerichtshof ſprach den Augeklagten 
in beiden Fällen ſchuldig und verurtheilte ihn 
wegen des erſten Falles zu 150 Mk. Geldſtrafe, 
im Nichtbeitreibungsfalle zu 15 Tagen Gefäugniß 
und wegen des zweiten Falles zu 40 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu 4 Tagen Haft. 
— In der dritten Sache wurde gegen das Dienſt⸗ 
mädchen Anna Willmann, ohne feſten Wohnfig, 
zurzeit in Unterſuchungshaft, wegen einer Reihe 
von Diebſtählen verhandelt. Die Angeklagte 
iſt im weſentlichſten geftändig. Nach ihren eigenen 
Angaben hat fie dem Fabrikinſpektor Bernhard 
Kilian hierſelbſt einen Rock und ein Baar Bein⸗ 
kleider entwendet. Ferner hat ſie der Stenerauf- 
ſeherfran Friedericke Lüder hier, bei der ſie zeitweilig 
wohnte, 30 ME. baares Geld, einen Krimmerkragen 
und mehrere Töpfe mit eingemachten Früchten 
geſtohlen. Eines weiteren Diebſtahls hat ſie ſich 
bei der Wittwe Behrendt hlerſelbſt ſchuldig ge⸗ 
macht, indem ſie von deren Bodenkammer eine 
Menge Kleider ſtahl. Dem Bankvorſteher Alten⸗ 
burg hier entwendete fie eine größere Auzahl 
Wäſcheſtücke und den beiden Dienſtmädchen des⸗ 
ſelben, namens Pauline Scholz und Marie Buch⸗ 
wald gleichfalls Wäſchegegenſtände und Kleidungs⸗ 
ſtücke. Der Gerichtshof ſtellte 6 einfache und 2 
ſchwere Diebſtähle feſt und erkannte auf eine Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 9 Monaten Gefäugniß. Auf dieſe 
ae mut RER gu durch Die en 
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— Eine Bkeasſalbe wurde ang 2 
() Pobgorz, 30. Mai. (Ein äußerſt frecher Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl) iſt in der Nacht zu heute beim 


Bäckermeiſter Emil Haß verübt worden. Der Dieb k 


it von der Straße aufs Feuſter geklettert, hat 
durch die offenſtehenden oberen Flügel die unteren ge⸗ 
öffnet und iſt in den Laden geſtiegen. Vermittelſt 
Nachſchlüffels bat er dann aus der Ladenkaſſe den 
Bet von ca. 60 entwendet. Daxauf iſt der 
Dieb In das an den Laden ſtoßeude Zimmer ge⸗ 
gangen, in welchem Frau Haß ſchlief. Hier hat 
er in verſchiedenen Schubladen wahrſcheinlich nach 
Geld und Werthſachen geſucht. Um ſich zu über⸗ 


zeugen, ob Fran Haß auch wirklich ſchlief, trat er D 


dicht an das Bett derſelben. Dabei erwachte Fran 
Haß, ſah den Spitzbuben, ſchlug Lärm und der 
Dieb nahm Reißans. Als der That verdächtig 
wurde heute der Arbeiter Auguſt Bogatzki aus 
Podgorz verhaftet, welcher bei ſeinen Eltern in 
einem Hinterhauſe des Herrn Haß wohnt und die 
Oertlichkeit genau kennt. 


Eingeſandt. 


Für dieſen Theil berniſumt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 


Köunten die Promenadenkonzerte der Kapellen 
der hieſigen Garnſſon, die an den Sonntagen immer 
auf dem altſtädtiſchen Markte ſtattfinden, von 8 
an — enge —. air u zug enger 828 

uf dem neuſtädtiſchen Markte ſtattfinden 
Vielleicht erfüllt das Gouvernement dieſen Wunſch 


vieler Auwohner in liebenswürdigem Entgegen 
kommen. —a. 
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Die Reichsbank zu Berlin. 


Id. 
Von Kurt von Wa abe verboten.) 


II. 
Von der Wechſel⸗ und gäpikafie bis zur 
antomatiſchen Goldwage. 
Durch die im Interview geſchilderte mächtige 
Vorhalle kommt man geraden Wegs durch eine 
Reihe von Glasthüren in den großen, weiten, zwei 
Stock hohen Raum, wo die eingegaugenen und 
fälligen Wechſel eingelöſt, wo die Reſchsbankuoten 
gegen Metallgeld koſtenios umgetanſcht werden. 
Für beide Verrichtungen liegt die Reichsbank ſehr 
gut, im richtigen Kaufmaunsviertel. Der große 
Wechſelraum macht den Eindruck einer ſehr 
ſrequenten großſtädtiſchen Poſtanſtalt mit ſeinen 
zahlreichen Schaltern. Hier herrſcht auch in den 
Dienſtſtunden von 6 bis 12½ Uhr ein mächtiger, 
fortwährender Betrieb, ein ewiges Kommen und 


t| Gehen. Da ſieht man ſtets 50—100 Perſonen vor 


den Schaltern. einer ſteht hinter dem anderen, der 
Ruhe und e a Es iſt kein Auf⸗ 
ſichtsbeamter da, und doch geht alles, wie es ſein 
ſoll; es iſt wie eine Art von Tradition, die von 
den alten Dienern oder Boten der verſchledeuen 
Banken hochgehalten wird. Sie fühlen ſich hier 
wie zuhauſe, kommen ſie doch faſt täglich hierher. 

Gegenüber der Wechſel⸗ und Umwechſelungs⸗ 
kaſſe befindet ſich die Zähltaſſe, wo das einge⸗ 
gangene Geld nach Sorten getreunt und das 
Metallgeld zumtheil auch eingerollt wird. Von 
hier aus wandert das Geld in die Räume, wo 
von Drahtgittern umgeben, die Beamten ſitzen, 
welche überhaupt keine andere Beſchäftigung haben, 


als das Metallgeld in Rollen, das Papiergeld m 
Biindel zu bringen. Von der Zählfafe aus fing 
mein Beſichtigungsgang an, indem man mir einen 
erprobten Beamten aus dem ſtatiſtiſchen Büreau 


mitgab. In der Zahlkaſſe ſchloß ſich uns ein 
Kaſſirer an, der uns eine Gitterthür anfſchloß, 
die in die, in einer laugen Reihe liegenden Räume 
führte, wohin das Metallgeld in Rollen oder 
Beuteln gebracht wird. Jeder dieſer Beamten 
weiß ſchon nach dem Gewicht, ob eine Rolle Gold 
Mae ein falſches oder beſchnittenes Stück 
enthält. 

Jeder Kaſſirer der Reichsbank iſt dafür ver⸗ 
antwortlich, daß er richtiges Metall und Papier⸗ 
geld in Empfaug nimmt. Er muß darauf achten, 
daß das Metallgeld, beſonders Gold, nicht gewalt⸗ 
ſam beſchädigt iſt, durch Behandeln mit Säuren, 
oder durch Abfeilen des Randes nicht zu leicht 
geworden iſt. Für das Zuleichtwerden durch den 
täglichen Gebrauch iſt der Kaſſirer nicht verant⸗ 
wortlich, da kann er ruhig ein Stück annehmen, 
welches das Paſſirgewicht nicht mehr hat. Solches 
Metallgeld wird von der Bank zurückgehalten und 
auf ihre Koſten wieder umgeprägt. Auch zu altes 
Papiergeld wird zurückgehalten und durch nene 

nutuoten erſetzt. Die alten Scheine werden an 

em vier Ecken zuerſt durchlocht, alſo ungiltig 
gemacht, uud daun ſpäter verbrannt. Um das 
Paſſirgewicht ſeſtzuſteſlen, befteht ein beſonderer 
Raum, wo drei Beamte mit lfe von mehreren 
automatiſchen Goldwagen die durch Elektrizität 
getrieben werden, Tag für Tag nichts anders 
thun, als das Paſſirgewicht der 20⸗ und 10⸗Mark⸗ 
ſtlicke feſtzuſtellen. Das Geſetz vom 4. Dezember 
1871 beſtimmt für das deutſche Reich die Grenze 
für den Gewichtsverluſt auf ¼ Prozent. 

Alle Goldmünzen werden laut Geſetz, wenn fie 
das Paſſirgewicht nicht mehr haben, eingezogen 
und auf Koſten des Reiches zum Einſchmelzen ge⸗ 
bracht. Auch werden dergleichen abgenutzte Gold⸗ 
münzen bei allen Kaſſen des Reiches und der 
Bundesſtaaten ſtets für voll angenommen. Das 
gegen werden die mit Gewalt beſchädigten Stücke 
nur nach ihrem Feingehalt bezahlt. Das wird 
einfach durch das Gewicht feſtgeſtellt, denn eine 
Münze iſt ein inbezug auf den Feingehalt ſtaatlich 
beglaubigter und garantirter kleiner Barren. 

Man prägt nämlich in keinem Staate heute die 
Münzen ans reinem Edelmetall. ſchon deshalb 
nicht, weil Gold und Silber ein zu weiches Metall 
ſind. Das zugefügte ſchlechtere, billigere, aber 
auch weit härtere Metall nennt man die Legirung 
oder Beſchickung der Münze. Das Gold, welches 
man in Barren bezieht, muß einen Feingehalt 
von 970 haben. Das heißt, in einem Stück Gold 
von 1000 Gramm Gewicht darf nur eine Bei⸗ 
. von Kupfer oder dergleichen von 30 Gramm 
ein. 


Theilen, welche man Karat nannte, und von 
deuen jeder wieder 12 Grän zerfiel. beim 
Silber war 16 le v 18 Grän, abge⸗ 


auf der linken Seite. D 
r ade die Prägſſiouswage; dieſe Wage giebt 


Milligramm an und befindet 
Glasbehälter. Von den 6 zu fechten 20⸗Mark⸗ 
ficken hatten 2 noch das Paſſirgewicht, die 


2... ͤ —ꝛ—ꝛ—ü—ü— 
Die vulkaniſchen Ausbrüche auf 
Martinique 


erfolgen jetzt ſehr zahlreich, jedoch mit geringerer 
ea Bi kr aut und dem lokalen Verkehr 
dienende Dampfer ſchaffen die Bevölkerung des 
nördlichen Theiles der Inſel fort. Der Bürger⸗ 
meiſter von Cayenne hat den von der Kataſtrophe 
Betroffenen außer freier Ueberfahrt auch fonftige 
een im Falle ihrer Ueberſiedelung an⸗ 
geboten. 

Nach einem Telegramm des Gouverneurs von 
Martinique vom 29. d. Mts. abends iſt der Tag 
5 verlaufen; die Lage iſt unverändert ge⸗ 

. ganzen find bis Freitag im Miniſterium 
der Kolonieen für die Nothleidenden auf Martinige 
1937841 Frauks eingegangen, davon 250 000 Frauks 
von dem Kaijer von Rußlaud und 25000 Franks 
von dem Faiſer von Oeſterreich. 


Mannigfaltiges. 

(Mord⸗ und Selbſtmordverſuch.) 
Ju Auguſtusburg bei Leipzig brachte ein 
28jähriger Mann ſeiner 13 jährigen Schweſter 
44 Meſſerſtiche bei und verſuchte ſich darauf 
die Kehle zu durchſchneiden. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thom. 


kann die Hausfrau bei Verwendung der altbewährten 


Sparsam u. doeh gut kochen Mascı-würze. | 


Bernhard Schütz, Thorn, 


Culmerstrasse 15, 


Ledermaarengeſchüft und Sattlerei. 


Spezialität: 
Reisekoffer 3 Fabrikat 
ron 2 


A Offerire Hand-, Holz- und 
> SR Hutkoffer, Taschen-, Markt- 
ZN taschen, Zigarrenetuis, 
Portemonnaies, Hosenträger, 
Hundemaulkörbe, Hundehals- 


Atelier Bekanntmachung. 


für naturgetreuen, künſtlichen 


Zahnerſatz. 


Vollſtändig ſchmerzloſes Plombieren, 
Nervtödten, Zahnziehen u. ſ. w., ſowie 
Umarbeitung nicht korrekt figender 
len ben von 2,00, künſtliche 
on 

Sila von: 2,50 Mit. aufwärts, Außer Gasheizofen geben wir a Gas- 

h. Paprocki, kocher mit Sparbiennenmiethsweise ab. 
Breiteſtraße 6, 1 Treppe, Die näheren den 0 ſind in unſerem Ge⸗ 


Eingang Mauerfraße. I ſchäftszimmer zu erfahren. 


Thorn. Sasanftalt. 


b. Kling, Breitestt, 7. 


; Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 


schirre, Bogenpeitschen, 
Peitschenst., Huf- u. Lederfette. 
Reparaturwerkstätte. 


Biererosshandlung von Richard Krüger, 


Fernsprecher 231. THORN Coppernikusstr. 7. 
Genera 1-Vertretung 


G. Klitschers 


Mörderder Unif Aktien-Gesellschaft Brauerei Ponartn, Königsberg 1. / Pr., 
Schönheit NIIOFMEN, tadellose Ausführung. Aktien-Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach i./B., 
8 Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedelmayr) München 


Von Kunst und kranker 
Liebe handelt dies Buch. 


Neu aufgenommen! 


Thorn, Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


i 8 0 i Militär 3 Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. offerirt —— Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von 6 u. 10 Ltr, Inhalt u. Flaschen. 


in Bierfass-Automaten: 
Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. „ 2,00 Mk. 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. . 2,00 Mk. 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. . 2,50 Mk. 


x Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Ltr. 2,50 Mk 
i Lagerbier 5 Lt.ti t. „ 1L50Mk 
ben dem kaiserl. Postamt. In Flaschen: 
Gegründet 1854 Gegründet Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen .. 3,00 Mk. 
Fernsprecher 306. Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen. „ 3,00 Mk. 
. 1 Exportbier 18 Flaschen ., 3,00 Mk. 
| WM EN Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen ı 3,00 Mk. 
Maass-Geschäft e en er Ser & en 10 Flaschen . 5 13 
- ori 5 N BERN 4 Pale-Ale, Allsopp ons, London aschen . . 4, . 
Bu . Preiſen N G Grätzerbier 30 Plas chen . . 3,00 Mk. 
5 0 eine U Or men. Ie Lagerbier 25 Flaschen. 200 Mk. 


Blouſenhemden, 
Sonuenſchirme, 
Sporthemden für Herren, 
3 für Knaben. 
Große Auswahl. — Reelle Qualitäten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße. 


— 


een. Putz- und Modewaaren-Magazin 


Vorddenische Kreditanstalt. Minna Mack s Nachfl., 


Königsberg i. Pr. - Danzig - Elbing — Stettin. . Bader strasse. Ecke Breitestrasse. 
Brückenstr. 3. Thorn, Brückenstr, 13.1 Größte Auswahl in weißen Spitzenhütchen, Spibenhäubden 
Aktien-Rapital 1 Millionen. Mark, | und Tellermützen in Waſchſtoff 


An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung von 2 2 
18 5 zu sehr billigen Preisen. 


Zur Ausführung ſämmt⸗ 
licher 


Dachdecker-Arheiten, 


wie zur Lieferung kom⸗ 
pletter Eindeckungen von 
Papp⸗ und Ziegeldächern 
empfiehlt ſich 


R. Jung, Dachdeckermſtr. 


Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und Ver- 
waltung von Depots. Annahme von Depositengeldern. Check- 
verkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen und Anweisungen 
auf das In- und Ausland. Vermiethung von Privattresors 


Um mit dem aus der Konkursmaſſe übernommenen Waarenlager 


Mocker, Wilhelmſtr. 24. s £ 
(Safes) unter Mitverschluss durch den Miether. : ; ; 
leunigſt zu räumen, beginne i 
Wollene und Rameelhaar- ger DE 
Zur Saat: Woilachs für BadeRuren Mittwoch den 4. Juni 
Möhren, Carl Mallon-Thorn. 2 einen großen 
Runkeln, =. — — 
— B Beexer B:anaı-Garee : 
Weissklee, g = 
ö und bleibt der beſte und billigſte Er 
Schwedischklee, Niederlagen 1 e 25 28 ker Eduard eo 
Gelbkiee Kohnert, Robert Liebehen, Mendel & Pommer, : 9 755 
Thimothee, Carl W 0. ee 1 2 zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Seradella, Le e schwarso Rlefder-Belde ee ee 


führt das Spezialhaus v. HHch,Hense,Krefeldx:., 48 3 Pr Pr Konfe Kleider st 
BYETÄSEr, in garantiert haltbarer Ware, glatt und gemustert, von 9 7 
u Mk. 3.— an. Keine Reisende, keine Zwischenhändler. — 5 
Mi Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 3 

Virginia- als, a 2 er 50 Mark erhält, wer en gleich 0 5 densto 9 980 8 0 ß 
at 5 0 

stoffe, Portieren 

Teppiche, Gardinen, Läuferstoffe, 


genen Seebad Misdroß/ 1 
Seide u. Battist, Kostümröcke u. Waschklelder. 


wald. Alle 
dernen Kur- und Unterhaltungsmittel, Prospekte durch die Bade- Direktion. 
— 1 &l 


und gn Dachpfannen, u 
ge e e Nee 


org Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ I Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 4 Zimmer, Entree und all. Zubehör, 


und alle Arten Formſteine 
2 in rother Farbe, A wetterfeſt, offerirt zu 1 2 frauko 
074 068 I, jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thor 
werth von ſofort zu vermiethen. reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und] renovirt, für 540 Mk. Jahresmiethe 
Näheres bei Herrn * Brzeski | Remiſe zu 575 vom 1. Juli 25 . 


3 Srühenfr. Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, J 
Den von Herrn Heinrich Arnoldt 
im Laden Baderſtr. 7 P. Gehrz, Mellienſtr. 85. Tuchmacherſtr. 11, I. 
beſte Geſchäftslage, von ſofort z. ver⸗ 


Preisliſten gratis. Thorn, Aibreihtfivane 4. 
jeit über 20 Jahren innegehabten 
"GERicK Ein Ut will. immer Hofwohnm Möbl. Zimmer mit auch ohne 
K E N 
POTSDAM. A. Stephan. | miethen. A. Kotze, Breiteftr. 30. N 9 19 


In frequenter Geſchäftslage wer⸗ ; : 
Ein gut möbl. Zimmer v. rei 31 Kompt cken 2 bis 5 
Nerıniethen Culmerſtr. 15, 1. ee Wartet Ein Laden 
5 nebſt Arbeitsraum und Wohnung 
1 05 Ben, Ka ap 2 R Penſ. z. v. A. Boldt, Gerechteſtr. 7, III. 
. nebſt Kabinet von —.— zu ver⸗ tuben, Küche 2c., . n Deere EEE 
in ber ale Fin immer, mit anch ohne Ein 5 nöbl. Zimmer imme miethen Steobandfte. 7. J berieben _Friedrichfte, 6 Schöne Kellerwohnung 
geiſtſtr. u, Schulſtr Letz, Seige-Beufion, zu haben 1 Ein Pferdeſta gut möbl. 77 71 % Eis, ofen 116 vermiethen 
Windſtraſte 5, II, links. zu vermiethen Tuchmacherſtr. 14. z. derm. Kloſterſtr. 11, Busse. zu verm. bsſtr. 18. marckſtr. 3, Wilhelmſtadt. 


Zimmer geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter 8. Z. an die Geſchäfts⸗ 

per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Glückmenn-Kaliski. 


ſtelle dieſer Zeitung. 


0 


ſprechen. 


27 


Seglerstrasse 27. een und Kleidern in den Schönsten Mustern, Meter 20 Pig 


M. Berlowitz, Thorn, 


Fine Parthie 


Sommer- Stoffe 


Grosser Inventur⸗ Ausverkauf! 


Nach beendeter Inventur haben wir große Poſten Waaren zu ſehr billigen Preiſen zum „Ausverkauf“ geſtellt. 
Der Ausverkauf dauert von 


Montag den 2. bis Sonnabend den 7. 


Die Preiſe für nachſtehende Waaren find enorm reduzirt, und iſt dieſe Einkaufs⸗Gelegenheit ganz beſonders zu empfehlen, 
Am ersten Ausverkaufstage kommen zum Verkauf: 


Wirthschafts-Schürzen 


Wirthschafts-Schürzen, 


Hänger, Länge 45 


Tändel-Schürzen, 


Mark, 


bis 60 em 


8 Rausch-Röcke enorm billig, 
Tüll. cischdecken 
Wandschoner 


köſtliches 


.. 
Bergnüge 
bereitet Ihnen, Ihren Kindern und 
Ihren Freunden und Bekannten unſer 
billiger, aber tadelloſer hochfein 
vernickelter 


Phonograph 


Nr. 101. Derſelbe koſtet mit be⸗ 
ſpielten Walzen nur 


10 Mark. 


Auswärts Porto u. Verpack. 1 Mark. 
Die Tonfälle und Rekords erregen 
überall das größte Aufſehen. Sicherſte 
Funktion, lanteſter Ton, beinahe ſo 
laut, wie natürlich fingen, ſpielen u. 
Entzückende Lieder und 
Geſäuge, Konplets, Junſtrumental⸗ 
minſik, Märſche, Tänze ꝛc. ꝛc. Streng 
reell. Beſtellen Sie gefl. ſofort, Ihre 
Erwartungen werden weit übertroffen. 
Die beſten Modelle auf dem Markte. 
Berliner Korreſpondenz für 
Theater u. Kunſt, 


(Phonogr aphen-Abtheilung), 


Berlin NO. 18, 
Altbewährte Spezialität! 


Rhein - Sekt, 
garantirt aus Traubenwein, brillaut 
mouſſirend, offerirt bei Abnahme in 
Kiſten von 12—60 Fl. 8 ½ Fl. mit 
1 Mk. inkl. Emballage vor der am 
1. Juli 1902 in kraft tretenden 


Schaumwieins teuer. 


½ Probefl. 3 Mk. frei per Nachnahme. 
Rheinische Sektkellerei 
Curt Kramer, Leipzig-Co. 314. 
Rühmende Anerkennungen u. regel⸗ 
mäßige Nachbeſt. aus beſten Kreiſen. 


Magerkeit, 8 
Schöne volle Körperformen durch 
unser Orient. Kraftpulver, preisge- 
krönt goldene Medaille Paris 
1900 u. Hamburg 1901, in 6—8 
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme. 
Streng reell — kein Schwindel. 
Viele Dankschreiben, Preis Karton 
mit Gebrauchsanweisung 2 Mk., 
Postanweisung oder Nachnahme 

exkl. Porto. 

Hyoienisches Institut 
D. Franz Steiner & Co., 
BERLIN 226, Königgrätzerstr. 69. 


Sigismund bGorsbi, 


Handſchuhmacher u. prakt. 
Bandagiſt, 

Thorn, Strobaudſtraße 4. 

Handſchuhwäſcherei. 

Weiße Militär- 10 Pf., Glagé⸗ 15 Pf., 

gefärbte Handſchuhe 30 Pf. pro Paar. 


Schön möbl. Zimmer zu dere 
miethen Hundeſtr. 9, pt, 


An Wiederverkäufer wird von den hier angeführten Waaren nichts abgegeben. 


nebſt eigener 
Reparaturwerkſtatt 
und Emaillirungsauſtalt mit 
Gasbetrieb. 

Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 
ſowie Achſen, Konen, Lagerſchalen, 
Rohreinziehen werden ſchuellſtens, 
fauber, billig und mit größte Zuver⸗ 
läſſigkeit ausgeführt bei 


Adolf Eichstädt, 
Gerechteſtraße 23. 


Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend geſtatte mir meine 


Strumpf⸗ und Socken⸗Fabrik 


beſtens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angeſtrickt. 

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen anſtändigen Mädchen Be⸗ 
ſchäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieſelben find mit Maſchinenarbeit 
ſehr gut verlraut, jo daß allen An⸗ 
forderungen des Publikums entſprochen 
werden kann. 

Meine Strumpf⸗Fabrik befindet ſich 
vom 1. April Coppernikusſtraße 
Nr. 21, II. Etage. 

H. von Slaska. 


Sommersprossen 


verschwinden schnell, gründlich u. unfehl« 
bar nur durch mein einzig sicheres 
Bpectalmfttel, Garantirt unschädlich, 
Franko gegen Mk. 2.50 (Brieim. oder 
Nachn,) nebst lehrrelſchem Buche; „Die 
Behönheftopflege", Glänzende 
Dankschreiben über n Erfolge. 
n 


Otto Neichel ern nr 
Neue gut kochende 


Algier = Kartoffeln, 


Pfund 20 Pf., neue runde 


Malta = Kartoffeln, 


Pfund 15 Pf., empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Gummiwaaren 


jeder Art. Spezial⸗Offerten verſ. 
gratis und franko 
W. N. Miolck, Frankfurt a./ M. 


Kalk, Zement, 


Gyps, Cheer, Karbolinenm, 
Dachpappe, 
Bahrzenett, Shonröhten, 
Offerir 


Franz Zährer, Thorn. 
Zwei ſchin möbl. Zimmer 


mit auch ohne Burſchengelaß zu ver: 
mielhen Gerechteſtr. 30, II, r. 


M. Wohn, u. B. z v. Gerftenftr, 11,80. ſofort z. verm. Gerſtenſtr. 6, 1, l. zu verkaufen 
Druck und Verlag von C. 


regulärer Werth bis 1,75 


30 pf. Franzendecken, Werth bis 2 Mt, 
Handtücher, ſehr preiswerth, 
Ein grosser Posten Damen⸗Tag⸗ Hemden, 


Werth bis 1,50 Mk., zum Ausſuchen, 


78 55 
48 gi 


zum Ausſuchen 43 Pf. 


zum Ausſuchen 


regulärer Werth bis 1,25 ME, 


das Stück 1,15 Mk. 
das Stück 42 pf. 
5 


1000 
750 
1000 


500/000 


Milde und faſt nikotinfrei. 

Ein 10 Pd.» Beutel franko 8 Mk. 

B. Becker, Seeſen a. 9. 
Heirath vermittelt 


R 6 1 6 h 6 Frau Krämer, Leipzig. 


Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


ädchen, 
welches fertig kochen kann und mit 
allen Haushaltungsarbeiten gut ver⸗ 
traut iſt, deutſcher Abkunft und wo⸗ 
möglich evangeliſch, ſucht bei guter 
Bezahlung ꝛc. zum 16. Juni 

Hauptmann Haenichen, 

Anmeldungen Gerechteſtraße 21, II. 


Mädchen 


im Alter von 14—16 Jahren für 


i eſucht 
den Wanne 9 oßgrabe 10, l. 


Mädchen, 


welches fertig kochen kann, wird nach 
außerhalb bei hohem Lohn geſucht. 5 
Clara Leetz, Copperuikusſtr. 


Ein ſanberes, jüngeres 


Aufwartemädchen 


wird ſofort verlangt 

Brombergerſtr. 98, I. r. 

Meldungen vormittags. 
* 7 
T tüchtige Mnurergeiellen 
für Verblendſteinarbeit können ſich 
melden bei Maurerpolier Kochinke, 
Hofſtraße. 


——ů——r ̃¼˙ ᷣ᷑ᷣ — — 
I gepr. Heizer u. Maſchiniſt 
der in großem Betriebe beſchäftigt war 
und mit der Flußſchifffahrt vertraut 
iſt, ſucht anderweite Stellung. Der⸗ 
ſelbe will auch einen Vertranenspoſten 
übernehmen. Angebote unter M. G 
5857 poſtlagernd Thorn 1 erbeten. 


ut möbf. Vorderwohn. u. Zim. 


Damen⸗Hemdlen mit feiner Stickerei, Werth bis 3 Mk., 
Ein grosser Posten Damen⸗Dacht⸗ hemden, 


Werth bis 4 Mk., zum Ausſuchen 


Ein grosser Posten Mädchen⸗ u. Knaben⸗ Hemden, 


zum Ausſuchen, das Stück 


Ein grosser Posten Teller-Mützen 


Juni. 


jetzt für 1,45 Me. 
das Stück 38 Pf. 


das Stück 


67 pf. 


das Stück 98 Pf. 
das Stück 1,25 Mk. 


23 gi. 
das Stück 10 pf. 


” ” ” * 
77 ”„ 77 
77 ” 


Fabrikation von Trauringen in Gold 


gestempelt: 
657/1000 Feingehalt, per Gramm 


2.50 „ 
3.00 „ 


1.80 „ 


Reichhaltiges Lager in Goldwaaren u. Uhren jeder Art. 
Walther Kolinski, Thorn, Gerherstrasse 33135, 


gegenüber dem Café Kaiserkrone. 


Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. 
Uhren-Reparaturwerkstatt. ao" +3 


Gravirungen in Metall und Stein: 


mit guter Schulbildung ſucht 
Paul Weber, Drogeuhaudlung. 


4000 fl. 5000 Ml. 


fof. auf nur ſichere Hypoth. z. verg. 
Augeb. u. „Sofort“ a. d. Geſch. d. Z. 


00 Mark 


find auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Zu erfragen i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein kl. Grundſtück 
zu verkaufen. Auch iſt ein guterhal⸗ 


teuer Krankenfahrſtuhl billig zu ver⸗ 
kaufen Mocker, Mittelſtr. 7. 


„Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr, durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 O 1125 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver- 
beten. Gefl. Angebote unter 8. 2. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Bauplatz 


ca. 600 OMtr., Lagerplatz ca. 1000 

7 g ca. 
Mtr. groß, bald zu kauſen geſucht. 
Angebote mit Angabe des Preiſes in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter 
B. L. niederzulegen. 


Neitpferd, 


6 ½ jährig, braune Stute, truppenfromm, 
zu verk. Leutnant Heinburg, 
Neuſtädt. Markt 19. 
Ein gut erhaltenes 


ahrrad 
Bacheſtr. 9, III. 


Dombrowski in Thorn. 


Lehrling 


— Monogramme, Zierschriften und Wappen. 


mit Glas ausgelegt, faſt neu, 10 Kiſten, 
80 em l., 75 h., 75 br., mit Bänder 


und Verſchluß, verſch. Möbel, Federn 
zu verkauſen Mellienſtr. 88, I., r. 


Damen⸗Fahrrad, 


faſt neu, verk. billigſt. Aufragen 


unter E. 59 an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung erbeten. 


Faff neues Faprrad 


2772 verkaufen 
billig zu er, Lindeuſlr. 52, 


Eine kleine freundliche 


Familienwohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, iſt 
im Hofgebände unſ. Hauſes, Breite⸗ 
ſtraſſe 37, 2. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Miethspreis 380 m jähr⸗ 
lich inkl. Nebenabgaben. 

G. B. Dietrich & Sohn. 


„Serrfhhtlihe Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau 
Hauptmann Diener bewohnt wird, iſt 
in unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
und Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Herrschaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Brückenſtr. 20 vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Auf Wunſch kaun auch 
Pferdeſtall und 2 heizbare Lagerkeller 
zugetheilt werden. s 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
In unferem Haufe, Breiteſtr. 37, 
1. Etage, iſt das 


Balkonzimmer 


mit Eutree, welches ſich zu Kontor⸗ 
zwecken eignet, ſofort zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


nic 


1.05 Mk. Fagon wird 
berechnet, 


Goldschmiedewerkstatt. 


Gin zweilbiriger ssh ralf, 


Heren Zahnarzt Dr. Birkenthal 
innegehabte 


Pohnung, Breiteſtraße 31, 


1 iſt . 1. Oktober e zu 

vermiethen. Zu erfragen be 

Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße. 


ine Wohnung, 


III. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern 

Küche und Zubehör, per 13 Oktober 
1902 für 500 Mk. zu vermiethen. 

S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 

1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 

Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 

u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber fof. od. ſpäter en 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Die 2. Etage Seglerſtt. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Herzberg. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
b A. Mazurkiewicz. 


Alelne Wohnung 


nebſt Werkſtelle (für Schuhmacher oder 
Schneider geeignet), ſowie 2 große 
Zimmer nebſt Küche ſof. z. vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 

Bromberger Vorſiadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 

Wohnung, v. 5 bis 7 Zim. I. Etage 
m. Balkon u. a. Zub. v. 1. Oktbr. z. 
verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Ful möblirtes Zimmer 


mit ſep. Eingang zu vermiethen 
Gerechteſtr. 30, III. I. 
Frdl. möbl. imm. je L od. 2 
Herren v. 1. 6. z. verm., auf Wunſch 
mit Penſion, Gerechteſtr. 17, III. 


— ai 
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2. Beilage zu Nr. 126 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 1. Inni 1902. 


Ein Porträt. 
Skizze von H. Arg verboten.) 


Als ſie in der oberſten Schublade ihres 
Schreibtiſches zwiſchen alten Briefen, Schachteln 
und Nipsſachen herumſuchte, fiel ihr eine 
ſchon verblichene Photographie in die Hand. 
Sie nahm das Bild auf und trat mit ihm 
an das Feuſter, um das wohlbekannte, nie 
vergeſſene Antlitz näher zu betrachten. Er war 
ein noch junger Mann mit einem hübſchen, 
ausdrucksvollen Geſicht, dichtem, krauſem Haar, 
eine hochgewölbte Stirn, geraden, offenen 
Augen, gebogener Naſe, flottem, kleinem 
Schnurrbart und einem euergiſchen Zug um 
den wohlgeformten Mund. a 

Sie ſah und ſah, und die eine Erinnerung 
ſolgte der anderen, gleich den Wellen, die 
gegen den Strand ſchlagen. 

Ja, das war damals! Als ſie beide jung 
waren. Sie hatten ſich auf dem Bazar ge⸗ 
troffen, ſich dort photographieren laſſen und in 
ihrer Ausgelaſſenheit ihre Bilder ausgetauſcht. 
Er war damals 22 und ſie 18 Jahre. 

Sie hatte das einfache Bild als eine 
Reliquie bewahrt, obgleich fie von vornherein 
den Eindruck hatte, als mache er ſich über 
ſie luſtig. Sie war ja damals auch noch ſo 
kindlich, unerfahren und einfältig. 

Dann war aber eine Zeit gekommen, als 
ſie ihm nicht mehr ſo kindlich erſchien, als er ſie 
ernſt nahm, ernſt mit ihr Sprach und fie mit 
einer unverkennbaren Hochachtung behandelte; 
und ſie hatte jedes Wort behalten, daß er 
zu ihr ſprach, und ſich über jede kleine Auf⸗ 
merkſamkeit gefreut, die er ihr bereitete. 
Wie ihr Herz ſchlug, wenn er ſich ihr näherte, 
und wie ſie jedesmal erröthete, wenn er ſie 
zum Tanz aufforderte! 

Der Winter war dahingegangen und der 
leider zu kurze nordiſche Sommer ins Land 
gezogen. Sie erinnerte ſich noch ſo deutlich 
jenes großen Waldfeſtes, an dem er und ſie 
theilnahmen. Sie hatten wieder viel mit ein⸗ 
ander getanzt, und ſie hatte ihm immer 
wieder in die ſchönen Augen ſehen müſſen. 
Ach, dieſe Augen! Sie glänzten wie zwei 
ſtrahlende Sterne oder wie ein tiefer, blauer 
See, der im Sonnenſchein glitzert. Und doch 
waren ſie voller Wehmuth und tiefem Eruſt. 

Der Abend war weich und klar und der 
Mond ſtand bereits am Himmel. Wie ſchön 
mußte es jetzt auf dem Waſſer ſein. Kurz 
entſchloſſen begab man ſich nach dem nahen 
See. Allen voran eilte er, und ſie wußte es 
nicht, wie es kam. Sie fühlte ſich aber von 
ihm fortgezogen und ſtand bald darauf au 
ſeiner Seite unten vor einem niedlichen, 
weißen Boot, das mit rothgemalten Riemen 
einladend an der Brücke dalag. a 

„Ich darf doch wohl ſteuern?“ fragte ſie. 

„Gewiß!“ ſagte er und half ihr beim 
Einſteigen. Kaum hatte fie ihren Platz 
hinten am Steuerruder eingenommen, als 
er neben ihr im Boot war, die Riemen er⸗ 
griff und das Fahrzeug vom Sande abſtieß. 

„Aber wollen wir beide denn allein 
rudern?“ fragte ſie. 

„Ja, das wollen wir!“ ſagte er beſtimmt, 
bückte ſich vor und ſah ihr lächelnd in die 
Augen. „Hoffentlich haben das gnädige 
Fräulein nichts dagegen?“ 

Wie konnte fie wohl böſe ausſehen, während 
ihr Herz laut aufjubelte? Konnte ſie wohl 
anders, als feinen Blick und fein Lächeln 
erwidern? 

Nachdem er ſie milten auf den See, weit 
fort von den anderen, gerudert hatte, fing er 
an, ihr ſeine Zukunftspläne zu entwickeln. 
Erſt wollte er reiſen und im Auslande ſeine 
Studien fortſetzen. Dann wollte er einen 
Platz als Jugenieur in einem großen Eta⸗ 
bliſſement ſuchen. „Dann werde ich tüchtig 
Geld verdienen und alle meine Schulden be⸗ 
zahlen!“ 

„Haben Sie viele Schulden!“ hatte ſie 
ängſtlich gefragt. 

„Ach, nicht mehr, als ich mit Leichtig⸗ 
keit abſtoßen kann!“ 

„Und was werden Sie machen, wenn die 
Schulden bezahlt ſind?“ 

„Nun, daun heirathe ich — wenn ich ein 
Weſen finde, das mich haben will. — Natür⸗ 


lich werde ich in meiner Stellung auch freie 


Wohnung erhalten. Glauben Sie mir, mein 
räulein, meiner Frau und mir wird es noch 
einmal gut gehen!“ 
Das glaubte fie auch. 
Bad während fie wieder zurückruderten, 
die ſie das ganze Haus möblirt und ſelbſt 
= tchartenmöbel und die Gartenhaus⸗Ein⸗ 
ung nicht vergeſſen. 
„Aber trotzdem hat er nicht um mich 


angehalten,“ dachte fie und ſprang aus dem 
Boot heraus. 

Nein, das ſollte erſt fpäter kommen. Sie 
waren einander ja ſicher, daß es kaum weiterer 
Worte bedurfte, aber — — — 

Es war an einem Vormittag. Sie weilte 
im Garten und pflückte Himbeeren. Niemand 
außer ihr war zu Hauſe. 

Er hatte bereits umkehren wollen. Im 
letzten Augenblick ſah er aber die Spitze 
ihres Gartenhuts hinter der Himbeerhecke. 

„Ich komme, um mich zu verabſchieden.“ 
ſagte er. „Am Mittwoch reiſe ich.“ 

Sie hatte ein Gefühl, als wolle ihr das 
Herz zerſpringen. 

„Daun wüuſche ich eine gute Reiſe und 
eine baldige glückliche Heimkehr!“ ſagte ſie, 
mit ihrer Bewegung kämpfend. € 

Darauf eutſtand eine kurze Pauſe, während 
er nervös die Spitzen ſeines Schuurrbartes 
drehte und ſie, halb abgewandt, ihre Augen 
auf den mit Himbeeren gefüllten Korb richtete. 

Sanft legte er ſeinen Arm um ihre 
Schultern und ſagte leiſe: „Liebe, liebe 
Anna!“ 

Sie ſchwieg fortwährend. 

„Wenn ich wieder da bin, willſt du mir 
daun ein kleines, gemüthliches Heim ein⸗ 
richten helfen?“ 

Sie blickte auf und traf ſeine blauen 
Augen. Dann ſchaute ſie tief, tief in ſie 
hinein und lachte. 

„Das will ich!“ ſagte fie und lehnte ihren 
Kopf gegen ſeine Schulter zurück. 

Ja, das war damals, und wie ging es 
weiter? 

Anfänglich ſchrieben ſie ſich häufig, ſpäter 
wurden die Briefe aber ſeltener, immer 
ſelteuer. Daß Max nicht gern Briefe ſchrieb, 
wußte ſie ja. Darin wußte ſie ſich zu finden. 

Ein Jahr verging — dann traf ſie Erwin. 

Sie konnte doch nicht dafür, daß Erwin ſie 
lieb hatte. Und wenn Max nicht ſchrieb... 
Erwin war reich, ſehr reich. Mit Max würde 
ſie immer arm bleiben. Er hatte ja ſogar 
Schulden. Und wie lange mußte ſie noch 
warten, bis er überhaupt an das Heirathen 
denken konnte! Allmählich fing auch fie an, 
ſeltener zu ſchreiben. 

Eines ſchönen Tages empfing ſie von 
Max einen Brief. „Ich habe von Hauſe 
gehört, daß du dir von dem reichen Guts⸗ 
herrn auf Erwinsholm den Hof machen läßt. 
Daraus geht für mich klar genug hervor, 
daß du mich, den armen Jugenieur, vergeſſen 
haſt, deſſen ganzes Herz nur dir gehört. Ich 
habe dich für beſſer gehalten, Anna, aber — 


ie du willſt — uimm deine Freiheit zurück. 


2 
Nie hatte ſie dieſe verzweiflungsvolle 
Nacht vergeſſen können, die ſie damit ver⸗ 
brachte, daß ſie den Brief immer wieder von 
neuem durchlas. Wie bitter halte ſie ihre 
gedankenloſe Aufführung bedauert. Und doch 
war ſie zu ſtolz geweſen, um ſeine Ver⸗ 
zeihung zu erbitten. Einen Monat ſpäter 
veröffentlichte ſie ihre Verlobung mit Erwin. 

Ja, alles dieſes war wie ein Traum. 
Wie wunderbar, daß ſie die Freifrau von 
Erwinsholm und Max's „Liebe, liebe Anna“ 
eine und dieſelbe Perſon war! Unglücklich 
war ſie ja, im Grunde genommen nicht. 
Reich, vornehm, elegant, erreichte ſie alles, 
was ſie begehrte. Sie hatte einen liebens⸗ 
würdigen Gatten, zwei reizende Kinder, ein 
angenehmes Heim. Aber innen in der tiefjten 
Tiefe ihres Herzens verwahrte fie die Er⸗ 
innerung an Max, die ſie Tag und Nacht 
quälte und peinigte. 

So weit ſie es vermochte, hatte ſie ſich 
Auskunft über fein Ergehen verſchafft. Sie 
wußte, daß er aus dem Auslande zurück⸗ 
gekehrt, an einem großen Eiſenwerk als 
techniſcher Leiter augeſtellt ſei und daß er für 
ungewöhnlich tüchtig gelte. 

Sie wußte weiter daß er unverheiralhet ſei. 

Ob er wohl au ſie dachte? 

Sie betrachtete lange, wehmüthig das 
kleine Bild — dann raffte ſie ſich auf und 
warf es entſchloſſen in das luſtig knuiſternde 
Feuer des Kamins. 


Leute, welche aus Aerger heirathen. 
— achdruck verboten.) 

Die wichtige Frage der Wahl einer Leben⸗ 
gefährtin wird zuweilen durch eine gering⸗ 
fügige Gereiztheit gelöſt, welche durch ein 
Wort, einen Blick, oder eine ſonſtige Zu⸗ 
fälligkeit ganz trivialer Natur hervorgerufen 
worden iſt. Dies iſt beſonders der Fall bei 
hitzköpfigen, leicht beleidigten Temperamenten. 
Und doch bekräftigen dieſe plötzlichen Heirathen, 
wie man annehmen möchte, keineswegs immer 
die Wahrheit des Sprichwortes, welches uns 


r 


ſagt, daß, wer mit Haſt heirathet, mit Muße 
bereut. Das folgende Beiſpiel, das die „Tit⸗ 
Bits“ mittheilen, diene als Beweis. 

Eine Anzahl unverheiratheter Freunde 
verlebten einen Abend mit einander. Im 
Laufe der Unterhaltung wurde zufällig der 
Name einer gewiſſen Dame genannt und 
einer der Herren bemerkte ziemlich ungalant, 
daß er ſie nicht geſchenkt haben möchte. Ein 
anderer der Herren verſetzte, daß, feiner An⸗ 
ſicht nach, jener auch garkeine Ausſicht habe, 
die in Frage ſtehende Schöne zu gewinnen, 
ſelbſt wenn er imſtande wäre, fie mit einer 
baaren Million zu kaufen. 

„Das denkſt Du?“ rief ſein Freund, bis 
an die Haarwurzeln erröthend. „Ich wette 
zehn gegen eins mit Dir, daß ich das Mäd⸗ 
werd innerhalb dreier Monate heirathen 
verde. 


„Abgemacht“, rief der andere lachend 
und dachte ſchon uicht mehr an den Vorfall. 
Wer beſchreibt aber ſein Erſtaunen, als er 
ungefähr neun Wochen darauf die Anzeige 
der Verheirathung ſeines Freundes mit dem 
betreffenden Mädchen erhielt. Nach Beendi⸗ 
gung der Flitterwochen ſprach er im Hauſe 
des glücklichen Paares vor, um ſeine Gratu⸗ 
lation abzuſtatten und ſeine Wette zu be⸗ 
zahlen. Der junge Ehemaun nahm die 5 
Pfund Sterling in Empfang mit einem 
Lachen, welches ſeine innerſte Befriedigung 
ausdrückte und verſicherte, daß er nie in 
ſeinem Leben eine glücklichere Wette gemacht 
hätte. 

Ein ähnlicher Fall betraf einen jungen 
Mann, von dem es allgemein bekannt war, 
daß er eine ſo wilde, zügelloſe Lebensweiſe 
führe, daß ſeine Freunde mit gutem Recht 
zweifelten, ob er ſich jemals verheirathen 
und vernünftig werden würde. Eines Tages 
that eine junge, einnehmende Freundin der 
Familie zufällig die Aeußerung, daß ſie nie 
daran denken würde, einen ſolchen Mann 
wie Harry zu heirathen, weil ſie ſicher 
glaube, daß er einer Frau ein ganz ſchreck⸗ 
liches Leben bereiten würde. 

Dieſe Aeußerung kam zufällig dem jungen 
Maune zu Ohren und übte eine ſolche 
Wirkung auf ſeinen Stolz aus, daß er ſich 
ſofort zu dem Verſuch entſchloß, daſſelbe 
Mädchen zu gewinnen, welches ſo offen ſein 
Mißtrauen gegen ihn erklärt hatte. Zuerſt 
waren ſeine Bemühungen fruchtlos; doch nach 
einiger Zeit war die Veränderung feines 
Weſens ſo unverkennbar, und ſein Wunſch, 
das Vertrauen der jungen Dame zu ge⸗ 
winnen, jo augenscheinlich, daß fie ſich zuletzt 
bewegen ließ, in die Verbindung einzuwilligen. 
Die Heirath erwies ſich in jeder Beziehung 
als ein Treffer. 

Eine Heirath mit gleichfalls glücklichem 
Reſultat kam auf folgende außerordentliche 
Weiſe zuſtande. Ein grämlicher, exzentriſcher 
Maun ſetzte, als er fein Ende nahen fühlte, 
in feinem Teſtamente feſt, daß, falls fein 
Sohn vor ſeinem 30. Lebensjahr heirathe, 
der ganze Grundbeſitz und das Vermögen 
ſofort auf den zunächſt Erbberechtigten über⸗ 
gehen ſolle; und dies war zufällig ein wohl⸗ 
habender Onkel mütterlicherſeits. 

Nach dem Leſen dieſes ungewöhulichen 


Teſtamentes ging der Sohn, der ebenfo ſtarr⸗[ 9 


köpfig war wie ſein Vater, ſofort ſeinen 
eigenen Weg, machte der hübſchen Tochter 
ſeines Pförtners einen Antrag und war 
binnen einer Woche verheirathet. Die Dinge 
ſchienen nun eine ernſte Wendung zu nehmen, 
da das junge Paar vollkommen unvermögend 
war. Der Onkel jedoch, an den die Erb⸗ 
ſchaft überging, war ſo beluſtigt über die 
Thorheit des Alten und den Muth des 
Jungen, daß er auf dem Wege einer 
Schenkung dem rechtmäßigen Erben ſofort 
das ganze Vermögen zurückerſtattete. 

Nicht nur bei dem ſtärkeren Geſchlecht 
führte ſchon öfter beleidigter Stolz zu 
Heirathen. Eine gewiſſe, faszinirende Welt⸗ 
dame hatte ſtets einen Schwarm 
kranker Bewunderer in ihrem Gefolge, ob⸗ 
gleich ſie als Erzkokette bekannt war. In 
der That pflegten ihre Freunde zu verſichern, 
daß fie eine vollſtändige Lifte über ihre ab⸗ 
gewieſenen Liebhaber führe, die ſo viel 
Bogen Papier einnähme, daß man den 
Berliner Königsplatz damit vollſtändig be⸗ 
decken könne. Vor etwas läuger als einem 
Jahre wurde nun ein wohlhabender und 
diſtinguirter Gelehrter dieſer Dame vorge⸗ 


ſtellt, und fie erwartete zuverſichtlich, daß er 


ſich dem Gefolge ihrer Bewunderer an⸗ 
ſchließen würde. Doch während der Herr 
ſie mit vollendeter Höflichkeit behandelte, 
zeigte ſein Benehmen ihr gegeniiber unver⸗ 


liebeg-| = 


keunbar, daß er durchaus nicht beabfichtigte, 
dieſer Herzenbrecherin von Profeſſion zum 
Opfer zu fallen. Dieſer Widerftand gegen 
ihre bezaubernde Perſöulichkeit traf die Dame 
auf das empfindlichſte. Sie wußte, daß 
ihren Freunden ihr Verdruß nicht ent⸗ 
gangen wäre, und man ſchon begonnen hätte, 
über ihre Enttäuſchung zu ſprechen. Dies 
kränkte ſie ſo ſehr, daß ſie bei ſich beſchloß, 
die Frau des Mannes zu werden, der ſich 
ihr fern hielt. Sie machte ihre Pläne mit 
großem Bedacht. Sie ſchüttelte alle ihre 
alten Liebhaber ab und zog ſich nach und 
nach von der eleganten Geſellſchaft zurück, 
deren erſter Leitſtern ſie bisher geweſen 
war und pflegte uur noch Bekauntſchaft mit 
Leuten, deren Intereſſen mit dem des Ges 
lehrten harmonirten. Alles wurde jo arrangirt, 


daß der Maun keinen Grund behielt, einen 


Korb zu fürchten, und bevor ein Jahr ver⸗ 
gangen war, hatte die Dame die Genug⸗ 
thuung, ſeinen Antrag zu empfangen und 
anzunehmen. 

Das alles ſind aber dennoch Ausnahmen; 
die Regel iſt, daß derartige aus Launen ge⸗ 
ſchloſſene Ehen ſehr unglücklich werden. Denn 
eine derartige Laune verhindert die eruſte 
Prüfung des Herzens, welche ja für diejenigen, 
welche „ſich ewig binden“, unerläßlich ſein ſoll. 


Sport. Eu, 


Die deutſche Antomobilausſtellung in 
Berlin wurde am 26. d. Mts. geſchloſſen. Sie 
war von 115 Ausſtellern heſchickt. General Vecker 
betonte in ſeiner Schlußrede, daß ſeitens der 
höchſten Militär⸗ und Zivilbehörden dieſer Veran⸗ 
ſtaltung das regſte Jutereſſe entgegengebracht 
wurde, und daß die Betheiligung aller Kreiſe des 
Publikums über Erwarten groß war. 


Im Sportpark Friedenau wird die Des 
gegnung derdreiWeltmeiſterfahrer Arend, FZacguelin, 
Ellegaard gelegentlich der Rennen am nächſten 
Sonntag ſtattfinden. Ju der Hauptkonkurxenz des 
Tages, die einen erſten Preis von 1000 Mk. auf⸗ 
weiſt, werden den drei Matadoren noch gegenüber⸗ 
ſtehen der Belgier van den Born, Schilling, Huber, 
Seidl, Otto Meyer, Käſer u. a. Dem Publikum 
wird auch das Schauſpiel eines Hindernißrennens 
zutheil werden, für das ſich 25 Fahrer haben ein⸗ 
ſchreiben laſſen. 


An dem internationalen Preisreiten 
in Turin, welches dort am 8. Juni ſtattfindet, 
nehmen mit Genehmigung des Kalſers auch deutſche 
Offtziere theil. Es find dies Leutnant Freiherr 
v. Eſebeck und die Leutnants v. Hartrott, v. Mörner, 
v. Oeſterley, Tesdorpff, Sulzberger und v. Zitzewitz 
vom Militärreitinftitut zu Hannover. Die ita⸗ 
lleniſche Regierung, deren Gäſte die deutſchen 
Offiziere ſein werden, hatte den Kaiſer um ſeine 
Genehmigung zur Theilunahme gebeten, welchem 
Wunſche der Monarch ſofort nachkam. 


— — RABBEREET 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
B t 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


orie 
vom Freitag den 30. Mai 1902, 
Für Getreide, Hülſenfrüchte un 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mat 32 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion nfancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 750 Gr. 188 Mk. 
inländ. bunt 713 Gr. 174 Mk. 
inländ. roth 774 Gr. 174 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 750 Gr. 149 Mk. 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. inland 
155—159 Mk. 5 
Mais Er Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


9 5 
Kleie per 50 Kilogr. 9 4,62 ¼—4,75 Mk. 


Roggen⸗ 5,10 5,15 M 
e e l Mai. Rüböl ruhig, loko 55 


— Kaffee ruhig Umſaßz 1500 Sack. — Petroleum 
11 15 Standard white loko 6,70. — Wetter: 
ul. 


5 o Nervenstärkendes Kräftigungsmittel 
——— Aerztlich glänzend begutachtet. 


CT 


5 8 RE Silb. Medaille EEE z 
8 Weltausst. Paris BEE 2 155 
Meicdenstoffe au. ster bertel. 
deutschlands grösstes Speclalgeschäft R 


7 MICHELS & Ce BERLIN sw. © 


“= — Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafenstrasse. #9 
Hr Eigene Fabrik 7 2 
3 in Crefe = 


1. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.52 Uhr. 
Sounn.⸗Unterg. 8.15 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.11 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2. 8 Uhr. 

2. Juni: Soun.⸗Aufgang 3.51 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 8.16 Uhr. 

Mond ⸗Aufgaug 1.37 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 3 25 Uhr. 


1 


Carl Bonath 


Photograph. artistisches Atelier 
Neust. Markt 
und Gerechtestrasse Nr. 2. 
Spezialität: 
„Auf Leinwand gemalte Por- 


— und Vergrösserungen" 
nach jeder Photographie oder 
Sitzung. 


Platinotipie, 


EN HAIR 


Ad. Kuss, Thorn, 


Schillersr. 28, 


Spezialgeſchäft für Obſtweine und 


Beerenweine, Südfrüchte und 
Obſthandlung, 
größtes derartiges Geſchäft am Platze, 
empfiehlt: 


Pa. Export⸗Apfelwein aus 


Reinetten: 
Ein etwas hochfarbiger, kohlenſäure⸗ 
reicher, geſunder Apfelwein mit milder 
Säure und gutem Fruchtbonquet. 
5 a . exkl. . 2 — 8 
„und Ehampagnerfl. exkl. 7 
10 Fl. 3,50 Ml. y 8. 


Johannisbeerwein roth: Inländ. Rothklee, Weißklee, Schwediſchklee, Wundklee, 


Ein tadelloſer, fenrig-füßer Beerenwein, 

der eine in jeder Hinſicht gelungene 

Imitation von Südwein darſtellt. 
Fl. er ¼ Liv, exkl. 80 Pf., 10 Fl. 


Johannnisbeerwein weiss: 
Die Qualität ift dieſelbe wie rother 
Jane und die durch die goldgelbe 
arbe und die milde Säure füd- 
ländiſchen Trockenbeerweinen noch 
ähnlicher. 
ca. ¼ Ltr. exkl. 80 Pf., 10 Fl., 


Fl. 
7,00 Mk. 
Erdbeetwein: 

Ein leichter, mäßig ſüßer Erdbeerwein 
mit angenehmem, nicht zu ſtark hervor⸗ 
5 ee l. 1 Ml, 10 Fl 

ca. tr. exkl. . „ 
90 W.. 


Stachelbeerwein: 
Ein ſchwerer, körperreicher, ſüdwein⸗ 
ähnlicher Stachelbeerwein, in welchem 
die krautige Art junger Stachelbeer⸗ 
wer a iſt. os 
. ca. r. exkl. 5 5 
00 Mi 4 2 Pf., 7 


Heidelbeerwein süss: 
Ein feuriger, entfernt an Portwein 
erinnernder Heidelbeerwein. 

Fl. ca. ¼ Ltr, exkl. 75 Pf., 10 Fl. 
7,00 Mk. 


Beidelbeerwein herb: 
Ein geſunder, nicht ſüßer, mäßig herber, 
rothweinähnlicher Heidelbeerwein von 
guter Farbe und ausgeprägtem Heidel⸗ 


beerbonquet. 
Fl. ca. ¼ Ltr. exkl. 75 Pf., 10 Fl. 
7,00 Mk. 


Sämmtliche Weine ſind garantirt 
rein und von ganz hervorragender 
Aualität und dürfen für Kranke, Re⸗ 
Tonvaleszenten und Geſunde als ſehr 


empfehlenswert bezeichnet werden. 


Ueber 100 Aerzte » Zeugniſſe, 
Analyſen, Gutachten von Autoritäten, 
eingeführt von königl. Kliniken und 
Lazarethen. 


22 goldene und silberne 
Medaillen. 


Sehreihmaschine kenn 


beſtes Syſtem, ſteht bei mir zum 


Unterricht, 
zur Anficht, Vorführung 20, 
Unterrichte auch in 


Stenographie 


und anderen Gegenſtänden. 
Behrendt, Tuchmacherſtr. 4, II. 


„Bim. u. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 
mm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 


eee E 


Ca. 600 Stück IA inder- Bd leider 


in Waſchſtoff für das Alter von 1 bis 14 Jahren 


kommen 


Montag den 2. his Freitag den 6. Juni zu aussergewöhnlich biligen Preisen zum Vorkauf 


Ferner ein grosser Posten 


Damen-Jupons in Waſchſtoff, Alpaka und Seide ſtaunend billig. 


Wah 37 K L A N, Brettedtraße 


Landwirthſchaftliche 
Sämereien. 


Kinder-n.Nportwagen 
mis billigen 
Dreifen 


1 


usführung 


Oskar Kiammer, ! 


Thorn III, 
Mechaniſche Werkſtatt. 


Herren-Moden 


tadellos und elegant bei 


B. Doliva, Artushof. 


Gelbklee, echte franzöſ. Luzerne, Thymothee, 
engl. u. ital. Reygras Wieſengräſer, Gras miſchungen, 
Pferdezahnſaatmais, Seradella ꝛc. ꝛc. 


Futterrunkelrübenſamen, 


gelbe u. rothe Eckerndorfer, gelbe u. rothe Oberndorfer, weſt⸗ 
preußiſche, ſortenreine Dominialwaare, letzter Ernte von bewährten 
Züchtern, offeriren billigſt unter Garantie für beſtgereinigte, ſeide⸗ 
freie, hochkeimfähige Saat 


Torn. C. B. Dietrich & Sohn. 

Heinrich Lanz ſche 

Iokomobilen und Dampidreneh- Maschinen, 
Dampistrohpressen, Nroheleratoren, 


nn nen ne ͤ — ä.ͤ 
®@: :8:8:8:8:8:8°.@6°® 


® ® 5 7 5 

oe Für Zahnleidende, „ me 

° Adolf Heilfron, „ 
Dentist, °e| 90 Mark. 


2 { 1 
® Thorn, Breitestrasse 32, I, G abend eher ale E Wise“ 
® Briesen, Markt 43, I. 0 


zu den billigſten Preiſen. 
ee monatl. von 


anhängbar und fahrbar, CH Ku Ku EX Kx ZZ KI I ark an. 
sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthe - 7 Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig, 
empfehlen Klimax-Melasse S. Landsberger, 
Hodamò& Ressler, 5 Tiorner Schirmfahri 
ass und bimates Melasse, und Normalfuttee ohne Torfwebl Thorner Schirmfahrik 
Maschinenfahrik Hochverdanlich, diätetiſch wirkſam und haltbar trocken. 


Garantirt 32—36 „% Zucker. f 
Verabreichbar in unbegrenzten Mengen ohne abführende und ſchädliche 
Wirkungen offerire zu Fabrikpreiſen. 


Arnold n ee Thorn, 
Generalvertretung der Danziger Melaſſe⸗Kraftfutter⸗ 
Fabrik, G. m. b. H., Danzig, 
für die Birke Thorn, Culmsee im Culm. 


Danzig und Graudenz. 


dit Weis 


H. Strahlendorff’s 
Handels-flkademie. 


Muster-Contor. R 
s Berlin, SW., Beuthstr. I, l. 2. 3. Etage. LE 


Gründliche Ausbildung als Buchhalterin, Korrespondentin, Geschäfts. 
stenographin. (Herren und Damen getrennt). Viertel- halb- und jährliche PB 
Kurse. Auf Wunsch Pension, 14 Unterrichtsräume, 45 Schreibmaschinen. 
15 Lehrer und 5 Lehrerinnen. Beginn: Anfang Januar, April, Juli, October. 


In meinem Verlage erscheint: 


„Archiv für junge Kaufleute“. 


— — j Tenr- und Liernblatt. — — 8 
Offizielles Organ des Verbandes deutscher Handelsschullehrer und kauf- 
männisch gebildeter Bücherrevisoren. Prodenummer unentgeltlich. 


Ausführliche Lehrpläne unentgeltlich.“ 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 

f Stets Neuheiten in 
Sonnen- u. Regenschirmen, 
Reichhaltige Muswaht in 
Fächern u. Spazlerstöcken. 
Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


Nächste Woche Beginn! 
Gewinn-Ziekung schon 12. Juni. 9 
Marienburger E | 
Pferde-Loose u 22» 
11L008810.4, Porto u. Liste 20 Pf. 
30 Gewinne; 

— x 
7 Equipagen 
Reit- u. 
Wagen- Pferde 
5 Fahrräder jranır» Silbergewinne. 


Loose überall zu haben, auch bei dem General-Debit; Bankgesohäft 


Lud. Müller & Co., ıkanse 5, 


in Hamburg, gr. Johannisstr. 21. 
Telegrarmm-Adresse: Glücksmüller, 


anerkannt 

Op el- hervorragende 

Victoria- eee 
2 en 

5755 Diamant- Velen, empfehle 


unter jeder Garantie zu ſehr herabgeſezten Preiſen. 
Ewald Peting, lönigl. gepr. Büchsenmacher, 
cGerechteſtraßſe Nr. 6. 


kommen gefahrloie 


Zehrkur. Eingenehme, einfache Anwendung. 
Keine Diät, Kein Medikament. Ein nafür- 
liches Pflanzen-Präparat unter Garantie 
ohne jeden Nachteil für die Gelundkelt. 
Nafurgemässe Wirkung. Mur lobende 
Hnerkennungen. Packet Mk, 3,50 franko #. 


Otto Reichel elena rate u. | 


Im zu räumen 


ſind 
ID % 
Sulmer Chnufee 23-2 
zu den billigſten Preiſen? 
2 Handrammen mit Bär, 
3 I Träger N. P. 38, 
tieferne Bohlen, eichene u. 
weißbuchene Bretter und 
Bohlen, kieferner und 
eichener Riemenfußboden 
abzugeben. , 
Ein helles, ſep. gelegenes Zimmer 
zu vermiethen Mauerſtr. 2. 


Möbl. gm. mit Kaffee 3. Ver 
miethen. Herzberg, Seglerſtr. 7. I. 


hi in einfachſter bis zur eleganteſten \ 


